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Schlüssclproblem: Lebensmittelprogramm

Ausgaben machen 
sich bezahlt

10 Tonnen hochwertiges Fleisch, 
23 Tonnen Milch. Dutzende Ton
nen Obst und Gemüse — das ist 
das Endergebnis der sachkundigen 
Arbeit der Nebenwirtschaft des 
Dshambulcr Kombinats für Stra
ßenbauerzeugnisse. Dem Kollektiv 
des jungen Hillsbetriebs ist es ge
lungen, in nur zehn Monaten dieses 
Jahres die Belieferung der Kombi
natsarbeiter mit hochwertigen land
wirtschaftlichen Erzeugnissen er
heblich zu verbessern.

Die junge Nebenwirtschaft 
besteht im Kombinat erst drei Jah
re lang, und sie hat ihre Zweck
mäßigkeit schon gut bewiesen. Das 
ganze Jahr hindurch werden für 
den Tisch der Betriebsarbeitcr 
Fleisch und Milch sowie Obst und

Erfolg 
des Kollektivs

Erfolgreich schließen die Melker 
im Sowchos „Koksuski“ ihr Jahres
programm ab. Der Elfmonatsplan in 
der Milchproduktion wurde bedeu
tend überboten. Der durchschnittli
che Milchei trag p»« Xuh -«-eicht 
bereits 2 957 Kilogramm.

Die Viehzüchter des Agrarbe
triebs haben mit unter den ersten 
den Aufruf der Werktätigen des Ge
biets Uralsk unterstützt, die Vieh
winterung organisiert durchzufüh
ren, die Produktion tierischer Er
zeugnisse während der Stallhal
tung zu vergrößern. In den Ver
pflichtungen der Tierpflegcrbriga- 
den für die Winterungsperiode heißt 
es, den Jahresplan zu 50 Prozent zu 
erfüllen, 92 Kälber von je 100 
Kühen zu erzielen und die Tierbe
stände vollzählig zu erhalten.

Leo HENKE

Gebiet Taldy-Kurgan 

frisches Gemüse geliefert.
„Natürlich hat die Gründung der 

Nebenwirtschaft gewisse Ausgaben 
gefordert", erklärt der Kombinats
direktor Viktor Wemigora. „Aber 
wir haben uns überzeugt — solche 
Wirtschaften sind von sehr großem 
Nutzen."

Die Ökonomen des Betriebs ha
ben berechnet: Die Produktion ei
nes Kilogramms Fleisch macht in' 
der Nebenwirtschaft rund zwei Ru
bel aus. Die Produktionsselbst
kosten von Milch, Obst und Gc- 
müsse sind auch ziemlich gering. 
Nicht jeder Agrarbetrieb kann sich 
solcher hoher Kennziffern rühmen.

„Vor allem stützen wir uns auf 
das hohe Mechanisierungs- und Au
tomatisierungsniveau'*, sagt Werni-

Programm vorfristig erfüllt
Mehr als 75 Millionen Eier und

740 Tonnen Diätfleisch hat das 
Kollektiv der Kustanaier Geflügel
fabrik bereits an den Staat ver- 

-kauft. Damit sind die Aufgaben 
des dritten Planjahres ’ vorfristig 
erfüllt. Im sozialistischen Wettbe
werb führen J. Brumm. A. Schatz, 
' Russakowa, O. Amirowa und 
W. iJaa^.

über die Planaufgaben mnaus

Dânk der Speziâlisierunff
Obwohl die Felder längst unter 

Schnee liegen, herrscht in den Ge
müseläden von Semipalatinsk re
ger Betrieb. Man kann hier Möh
ren und rote .Rüben, Zwiebeln und 
manches andere mehr haben. Vor 
drei bis vier Jahren wurden 50 
Prozent der erforderlichen Kartof
feln ins Gebiet eingeführt. In den 
letzten Jahren wurde im Hinblick 
auf die Lösung des Lebensmittel-* 

gora. „Wir gestalten die Arbeit in 
unserer Nebenwirtschaft so, wie es 
die besten Kolchose und Sowcho
se des Gebiets tun. Gegenwärtig 
sind alle Arbeiten völlig automati
siert. Am komplizierten Produkti
onsprozeß sind nur zehn Mafin 
beteiligt, das- sind unsere Rentner 
Taissija Kalaschnikowa, Julia Mi- 
ronitschewa, Jewdokija Nowikowa 
und andere.“

In den Farmen der Nebenwirt
schaft werden über 700 Schweine 
gemästet. Etwa zwanzig Melk
kühe — alles Rassctierc — liefern 
bis 14 Kilo Milch jeden Tag; auf 
den zehn Hektar Land werden 
Kartoffeln, Mohrrüben, Tomaten 
und Gurken angebaut. Bereits in 
zwei Jahren will man die Produk
tion wertvoller landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse ums Zweifache ver
größern. Die hohen Jahreseinkom
men des Kombinats ermöglichen es, 
der Entwicklung der Nebenwirt
schaft ständige Aufmerksamkeit zu 
schenken.

Adam WOTSCHEL. 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

wird die Fabrik weitere 7 AAillionen 
Eier und 1 200 Dezitonnen Geflü
gelfleisch produzieren.

Im Rahmen der Realisierung des 
Lebensmittelprogramms beabsichti
gen die Geflügelzüchter die Vorga
ben des elften Fünfjahrplans zum 
7. November 1985 zu bewältigen.

Wladimir STARTSCIIENKO
Gebiet Kustanai

Programms eine weitgehende Spe
zialisierung der Agrarbetriebe vor
genommen. Die ersten Ergebnisse 
bekräftigen die Richtigkeit dieser 
Entscheidung. Die Spezialisierung 

•ermöglichte es, das Dreifelder
fruchtfolgesystem einzuführen, pro
gressive agrotechnische Verfahren 
und die Chemiesierung der Gemü- 
scplantagen anzuwenden. Das Me
chanisierungsniveau der Arbeiten

Brigadeauftrag 
unterstützt

Die auftraglosen Arbeitsgruppen 
und Brigaden wurden zu einem 
wichtigen Faktor der Vergrößerung 
der Produktion von Agrarerzeug
nissen und ihres Verkaufs an den 
Staat.' Die im einheitlichem Auf
trag arbeitenden Kollektive sparen 
viel Zeit, materielle und Arbeits
kräfteressourcen, steigern die Ar
beitsproduktivität.

Der Sowchos „Wilhelm Pieck" 
führte diese fortschrittliche Form 
als erster im Rayon Ossakarowka 
ein.

Leiter der im einheitlichen Auf
trag arbeitenden Gruppen wurden 
erfahrene Mechanisatoren. Die 
Bildung der Kollektive erfolgte auf 
streng freiwilliger Grundlage.

„Zu unserer Gruppe gehören 
zwölf nichtspezialisierte Mechani
satoren". sagt ihr Leiter Adam 
Miller. „Der Sowchos hat uns 3 383 
Hektar Land zugeteilL Der größte 
Teil davon ist mit Weizen bestellt 
und den restlichen Teil machen 
mehrjähriger Gräser und Brachen 
aus.“

Den Gruppen, die nach wirt
schaftlicher Rechnungsführung ar
beiten und nach Endresultaten ent
lohnt werden, wird der Boden nicht 
für eine Saison, sondern zur stän
digen Nutzung übergeben. Jetzt 
sind sowohl Spezialisten als auch 

im Gemüsebau erreichte 90 Pro
zent.

Bis dahin besaßen 124 Agrarbe
triebe Kartoffelfelder und produ
zierten insgesamt 17 300 Tonnen 
Knollen. Gegenwärtig versorgen 
zwölf Landwirtschaftsbetriebe die 
Bevölkerung des Gebiets mit Spei
sekartoffeln und stellen hinreichend 
Pflanzgut bereit; dabei werden dop

gewöhnliche Werktätige für die 
Einhaltung der Agrolechnik, für 
die Erhöhung der Ergiebigkeit, für 
den fachkundigen Einsatz der 
Technik und Einsparung verant
wortlich. Die. Sowchosleitung schloß 
mit der Arbeitsgruppe einen Ver
trag ab. Darin waten die Saatflä
chen für jede Kultur, der Hektar- 
und der Gesamtertrag sowie das 
Kostenlimit umrissen. Die Arbeits
ablaufkarten wurden von den Me
chanisatoren selbst mit Hilfe von 
Spezialisten zusammengestellt.

Die im einheitlichen Auftrag ar
beitenden Gruppen waren schon 
im ersten Jahr effektiv. Die Ein
führung der fortschrittlichen Me
thode ermöglichte es dem Sowchos 
„Wilhelm Pieck“, die Ackerbaukul
tur rapide zu erhöhen und die Ef
fektivität aller Feldarbeiten zu 
steigern. In diesem Jahr schüttete 
der Sowchos in die Kornkammern 
der Heimat 18 100 Tonnen Getrei
de ein und versorgte sich somit 
vollständig mit Saatgut erster 
Klasse.

Die Idee der Einführung von 
Kollektivaufträgen wird auch in 
anderen Landwirtschaftsbetrieben 
des Rayons unterstützt.

Michail NEU

Gebiet Karaganda 

pelt soviel Kartoffeln als früher 
produziert.

Auf dieselbe Weise wurde das 
Problem der Versorgung der Be
völkerung mit Zwiebeln gelöst.

Dank der Spezialisierung haben 
sich die Gemüseerträge in den letz
ten zwei Jahren um 80 Prozent er
höht. Die Bevölkerung des Gebiets 
erhielt zusätzlich 12 500 Tonnen vi
taminreicher Pfianzenprodukte.

Tamara ROLLHAUSER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“
Semipalatinsk

Mit großem
Das Werk „Aktjublnskselmasch" 

belegte nach den Ergebnissen für 
drei Quartale des Jahres den zwei
ten Platz unter artverwandten Be
trieben der Republik. Die hohen 
ökonomischen Kennziffern des Kol
lektivs dieses Betriebes sind das 
Resultat der ständigen Ermittlung 
von Reserven, der Intensivierung 
der Produktion und der Arbeit auf 
der Grundlage des Brigadeauftra
ges.

Anfang Januar wurde hier der 
Brigadeauftrag eingeführt. Das war 
aber nicht der erste Versuch: Schon 
vor zweieinhalb Jahren wollte man 
hier diese Form einführen. Nach 
einigen Monaten mußte man ein
sehen, daß diese Maßnahme allsei
tige Vorbereitung ■ erforderte Die 
Beziehungen und die Verbindung 
mit kooperierenden Abschnitten wa
ren noch ungenügend. Daher-wur
de damals beschlossen, vorerst die
se Mängel zu beseitigen. Die Pra
xis hat bewiesen, daß dieser Ent
schluß richtig war: Der Produk
tionszuwachs beträgt 21 Prozent 
gegenüber dem Jahr 1981. Es wur
den mehr neue Landmaschinen 
und Ersatzteile dazu hergestellt. 
Der Bedarf an den Erzeugnissen 
des Betriebes stieg.

Erfolgreich erfüllen ihre •erhöh
ten Verpflichtungen -die Initiatoren' 
der Einführung des Brrgadeauf-

Partner helfen Kraftstoff sparen
Im Sowchos .„Put Ifjitscha“, Ge

biet Pawlodar, wurde ein Lager 
für Kraft- und Schmierstoffe über-, 
geben. Hier richtete man außerdem 
eine automatische Tanksäule und 
eine Station für Altölsammeln ein. 
In drei Monaten verringerte sich 
der Verbrauch von Kraftstoffen im 
Sowchos um etwa 20 Prozent; ihre 
Verluste' sind nun beseitigt.

„Wir- hätten solch ein Lager 
nicht mit eigenen Kräften bauen 
können“, sagt der- Sowchosdirektor

Hochproduktiver 
und wirtschaftlicher

Die Bauleute der zweiten Aus
baustufe des Nowokaragandaer Ze
mentwerks arbeiten in straffem 
Rhythmus. Hier hat man mit der 
Funktionskontrolle der technologi
schen Ausrüstungen des neuen Pro
duktionskomplexes begonnen, des
sen Jahreskapazrtät 1 200 00Q Ton
nen Zement erreichen wird.

Die Erfüllung des Zeitplans wur
de durch die Organisation aller 
Arbeiten nach der durchgängigen 
Brigadeauftragsmethode garantiert, 
die alle Elemente des Baukollektivs 
auf hohe Endergebnisse orientierte.- 
Einen gewichtigen Beitrag zur ter
mingerechten Übergabe des Ob
jekts bei guter Bauqualität leistete 
der Brigadiersrat. der die Tätigkeit 
aller Grundeinheiten des Kollektivs 
unabhängig vqn ihrer behördlichen 
Unterstellung koordinierte. Auf. sei

Nutzeffekt
trags — die Abteilung, geleitet von 
L. Kirchgäßner. Hier wurden über 
20 Automaten mit Programmsteue
rung aufgestellt, die Roboter und 
Manipulatoren verringerten die 
manuelle Arbeit auf das Minijnum. 
Der einheitliche Auftrag ergibt auch 
einen erzieherischen Effekt.

Neun Jahre arbeitet in der Ab
teilung der Meister W. Gupp. Jetzt 
bedient er die Automatenstraße und 
ist Leiter einer der größten Bri
gaden. Gupp hat erzielt, daß die 
Automatenstraße 21 Operationen 
statt 14 ausführt. M. Scjscmba- 
jew, G. Wiebe und andere lassen 
die Werkzeugmaschinen viele neue 
Operationen ausführen, die vom 
Programm nicht vorgesehen sind.

„Der Übergang zum Brigadcauf- 
tr?g“, sagt der Abteilungsleiter, 
„hat sich bewährt. Auch in koope
rierenden Abteilungen hat er fe
sten Fuß gefaßt. Dadurch festigte 
sich die Arbeitsdisziplin und ver
besserte sich die Erzeugnisqualität. 
Die Beschlüsse des ZK der KPdSU, 
des Ministerrates der UdSSR und 
des Zentralrates der Sowjetgewerk
schaften über den Brigadeauftrag 
haben uns dazu bewoggn, die wert
volle Methode zu vervollkommnen 
und sie zu bereichern, um den höch
sten ökonomischen Nutzeffekt zu er
zielen.“

(KasTAG)

M. Moros. „Uns halfen unsere 
Partner aus der Rayon-Agrar-Indu- 
strie-Vereinigung. Die Vereinigung 
der Goskomselchostechnika versorg
te uns mit Ausrüstungen, und der 
Rat der Agrar-Industrie-Vereini
gung — mit Baumaterialien. Die 
Spezialisten der Rayontankstelle 
richten die Ausrüstungen ein und 
pflegen sie."

In den Landwirtschaftsbetrieben 
des Gebifets werden Dutzende Kraft
stofflager gebaut (KasTAG) 

nen Vorschlag hin wurden die Bau- 
und Montagearbeiten mit den An
lauf- und Einrichtearbeiten ver
eint, was die Ausführung eines Teils 
dieser Arbeiten mit geringerer 
Personenzahl ermöglichte.

„Die durchgängige Brigadeauf
tragsmethode bietet jedem Kollek
tiv schöpferische Möglichkeiten“, 
sagte J. Merz, Staatspreisträger der 
UdSSR, Brigadier im Trust „Kas- 
metallurgstroi". „Die Bauleute, die 
diese Methode erstmalig bei der Er
richtung der landesgrößten Weiß- 
blechabteilüng eingeführt hatten, 
wandten sie auch am neuen Groß
objekt an. Und auch hier liegen ih
re Vorzüge auf der Hand: Die Ar
beitsproduktivität stieg an, die Zeit
verluste verringerten- sich, mit den 
Ressourcen Wird wirtschaftlicher 
umgegangen.“ (KasTAG)

PAWLODAR. Sieben Futterdie
len haben mit der Verarbeitung und 
Aufbereitung des Futters in den 
Agrarbetrieben des Rayons Pawlo
dar begonnen. Die ersten 100 000 
Dezitonnen Futtergemisch sind 
schon vorbereitet worden. Gute Ar
beit leistet das Kollektiv der Fut
terküche im Sowchos „Jefremow- 
ski“, wo bereits über 20 000 Dezi
tonnen Heu, Silage, Stroh und ver
schiedener Zusatzmittel verarbei
tet sind. Je 10 000 Dezitonnen Fut
tergemisch sind im Kirow-Kolchos 
und im Sowchos „Avangard“ be
reitgestellt worden.

Die ersten großen Partien ver
arbeiteten Futters sind an die Far
men der Sowchose „Sarja“, 
„Tschernorezki“ und des Techni
kum-Sowchos „50 Jahre UdSSR * 
abgefertigt worden.

DSHAMBUL. Im laufenden 
Planjahr kann sich der Bau- und 
Montagezug „Rudstroi“, Trust „Ka- 
ratauphosphorstroi", seiner Arbeits
erfolge rühmen: Alle geplanten Ob
jekte sind bereits in Betrieb ge
nommen, die Arbeiten sind in gu
ter Qualität verrichtet. Das Tempo 
der Steigerung der Arbeitsproduk
tivität Ist höher als das geplante. 
Man sparte bedeutende Mengen von 
Materialien und Energie. Allein die 
Einführung der Verbesserungsvor
schläge ergab über 67 000 Rubel. 
Nach den Ergebnissen des dritten 
Quartals im sozialistischen Unions
wettbewerb der Betriebe, die Ob
jekte für die Erfüllung des Le
bensmittelprogramms bauen, wurde 
dem Kollektiv des Zuges die Rote 
Wanderfahne des „Mantjashstroi" 
der UdSSR zugesprochen.

KOKTSCHEiAW. Die Mechani
satoren des Kolchos „Tschapajew" 
bekamen die Möglichkeit, sich un
mittelbar im Betrieb als Fahrer 
von K-700-Traktoren umzuqualifi
zieren. Hier eröffnete man eine 
Zweigstelle der landwirtschaftli
chen Berufsschule Oktjabrskoje. 30 
Personen meisterten jetzt die 
mächtigen Steppenrecken unter der 
Leitung der erfahrenen Spezialisten 
Erwin Schott und Erwin Miskë. Zu
gleich werden in der Zentralsied
lung und in einer Abteilung des 
Sowchos Mechanisatorenlehrgänge 
für Absolventen der örtlichen Mit
telschule organisiert.

GURJEW. Vorfristig haben die 
Schafzüchter der Farm Nr. 3 des 
Sowchos „Nowobogatinski" ihren 
Dreijahrplan bewältigt. Uber den 
Plan hinaus haben sie 1 043 Dezi
tonnen Fleisch, 42 Dezitonnen Wol
le und 2 232 Karakulfelle geliefert. 
Der Geldwert der überplanmäßigen 
Produktion beträgt 74 000 Rubel. 
Der Plan dreier Jahre in der Ver
größerung des Schafbestandes ist 
zu 110 Prozent erfüllt. Besonders 
hohe Kennziffern haben die Schal
züchter im laufenden Planjahr auf
zuweisen. Von je 100 Muttertieren 
haben sie 133 Lämmer erhalten. 
Noch bessere Ergebnisse sind bei 
den Schäfern Sh. Mutijew und 
Sh. Smadjarow.

Neue Rohrleitung io Betrieb
Der Bau der Leitung 

für Erdölprodukte Petro- 
pawlowsk — Zelinograd 
ist in eine neue wichtige
Etappe getreten: Die Fe
stigkeitsprüfung der er
sten Ausbaustufe der 187 
Kilometer langen Rohrlei
tung, durch die die ersten 

Tonnen Diseitreibstoff nach 
Koktschetaw gelangen 
werden, ist beendet. Das 
ist ein großer Arbeiser- 
folg.

Die Betriebe des Trusts 
„Kasneftestroimont a s 'n“ 
haben vom ersten Tage 
an ein hohes Bautempo 
angeschlagen. Kilometer 
um Kilometer drangen 
die Brigaden der mecha
nisierten Wanderkolonne 
Nr. 5 vorwärts. Ihr Bestes 
gaben der Schweißer 
N. Kusmin und der Isolie
rer A4. Kowalenko. Die 
führenden Arbeiter wur
den von den Rohrverlegc- 
monteuren unterstützt, die 
die Verlegung der Stahl
rohre forcierten. Gleich
zeitig wurde die Kok- 
tschetawer Umschlagszen
trale errichtet, deren erste 
Ausbaustufe die Abnahme 
von 70 000 Tonnen Kraft
stoff- und dessen Vertei
lung unter die Sowchose, 
Kolchose und Industrie
betriebe des Gebiets ge
währleisten wird. Da
durch werden sich die

<3äPPtilsschlqq unterer Heimat
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Vorbild der Besten
Der erste Platz im sozialisti

schen Wettbewerb der Lokführer 
des Bahnbetriebswerks Tynda wur
de J. Tschurakow zuerkannt: Der 
junge Eisenbahner gewann im Ar
beitswettstreit mit seinem Lehrmei
ster A. Samlelow den Vorrang. Die 
Kraftstoffeinsparung war der 
Hauptpunkt des Wettbewerbs. Dar
in hatte der Diesellokführerveteran 
A. Samlelow mit seinen 20jährigen 
Erfahrungen im Führen von Zügen 
auf schwierigen Strecken von den 
ersten Tagen seiner Arbeit an der 
BAM-Magistrale an nicht seines
gleichen.

Die im Bahnbetriebswerk gegrün
dete Sonderkommission organisier
te den sozialistischen Wettbewerb 
aller Lokführer so, daß er ihnen 
das Niveau der Bestarbeiter errei
chen und dann als gleiche mitein
ander wetteifern hilft.

Unter Berücksichtigung der Er
fahrungen von Anatoli Samlelow 
erarbeiteten die Spezialisten des 
Chabarowsker Instituts für Eisen
bahningenieure Regimekarfen für 
das Führen von Zügen über die 
Klein-BAM, die von allen Lokfüh
rern benutzt werden. Weitgehend

werden Fahrten routinierter Lehr
meister mit Lokführern geübt, die 
bis jetzt noch einen Mehrverbrauch 
von Kraftstoff aufweisen. Zahlrei
che junge Lokführer gingen gleich 
J. Tschurakow- einst bei A. Samle
low in die Schule; jetzt unterrich
tet I. Tschurakow selbst in ei
ner Aktivistenschule.

Der sparsame'’*? Umgang mit 
Schmier- und Kraftstoffen ermög
lichte es den Eisenbahnern von 
Tynda, die spezifische Norm des 
Diesclkraftstoffverbrauchs im Ver
gleich zum Vorjahr zu verringern. 
Seit Jahresbeginn wurde hier eine 
solche Menge Kraftstoff gespart, 
die für die Arbeit des ganzen Lo- 
komotivparks im Verlaufe einer 
Woche ausreicht.

Ukrainische SSR --------------

Infrastrahlen 
im Abbauort

Teste der Apparatur für Fern
steuerung der Vortriebsmaschinen 
mit Hilfe von Infrarotstrahlen sind 
in den Kohlenbergwerken des Don
bass beendet worden. Die Schöpfer 
der Neuerung haben einen originel
len Strahler entwickelt, mit dem 
Befehle für Steuerung der Berg

Kraftstoffbeförderun gen 
per Bahn um Hunderttau
sende Tonnen verringern.

Die Brigaden haben mit 
der beschleunigten Er
richtung der südlichen 
Abzweigung der Rohrlei
tung begonnen. Um diese 
Rohrleitung, durch die 
der Kraftstoff aus Basch
kirien eintreffen wird, bis 
Zelinograd zu verlegen, 
steht den Trassenerbauern 
das Zweifache des schon 
Geleisteten bevor. Dabei 
werden ihnen die bereits 
gesammelten Erfahrungen 
zugute kommen. Beson
ders effektiv arbeiten die 
komplexen Montagekolon- 
nen, die mit leistungsstar
ker Technik ausgestallet 
und nach der durchgängi
gen Auflragsmethode ar
beiten. Dutzende Briga
den hatten sich zu einem 
Kollektiv vereint, dessen 
Bemühungen auf hohe 
Endergebnisse gerichtet 
waren.

Dank der gut organi
sierten Arbeit konnte der 
angespannte Zeitplan 
beim Verlegen des ersten 
Abschnitts der Rohrlei
tung erfüllt'werden.

Die Rohrleitung wird sich 
durch Schonreviere zie
hen, Seen und Flüsse 
überqueren. Ihre erste Va
riante hatte zahlreiche 
Krümmungen. Solch eip

Projekt komplizierte den 
Bau: Es waren zusätzli
che Maschinen und gro
ße Menge Baumaterialien 
erforderlich. Die Rohrver
leger fanden einen wirt
schaftlicheren Weg — sie 
machten die Trasse grad
liniger; nach dem Verle
gen der Rohre rekultivier
ten die Bauarbeiter den 
geschädigten Boden. 
Dank dein fachkundigen 
Manövrieren mit der 
Technik brauchte nur ein 
10 Meter breiter Wald
streifen abgeholzt zu wer
den.

Diese neue Lösung 
wird den Bau der repu
blikgrößten Rohrleitung 
für Erdölprodukte ra
scher voranbringen. Die 
Rohrleitung wird mehr als 
500 Kilometer lang sein 
und die Kraftstoffversor
gung wichtiger Getreide
baugebiete Kasachstans 
verbessern.

Unsere Bilder: Auf dem 
Bauplatz (v. I. n. r.) In
genieur des Komplexes 
Otto Renn, Leiter des 
Komplexes Leonid Niki
tin und Montagearbeiter 
aus der Komplexbrigade 
Alexander Kowaljow.

Die Verputzer- und An- 
streicherbrigadierin Kom
munistin wera Bendow- 
skaja.

Fotos: KasTAG

bau- und anderer Technik erteilt 
werden.

Neunzehn Befehle — zum Anlauf 
und zur Einstellung der Kohlen
kombine, zur Änderung ihrer Lauf- 
gesefavindigkeit oder der Geschwin
digkeit des Flözschpeidens, .zur 
Ausführung anderer Arbeitsvorgän
ge — senden in den Abbauori die 
Strahler, so groß wie ein Steckna- 
dclkopf. Sie sind auf einem Klein
pult. montiert, das ein Maschinen
führer leicht tragen.kann.

Darnieder informative Strahl auf 
den Bildempfänger der Kombine 
bzw. der Vorlricbsmaschine kommt, 
ist nicht unbedingt Direktsicht er
forderlich.. Darin liegt der Haupt
vorteil des neuen drahtlosen Übcr- 
trâgungskanals im Bergbau.

Für infrarote Strahlungen mit 
einer Wellenlänge unter einem 
Mikron sind die Störungen, vor de
nen Rundfunkwellen hilflos wer
den, kein Hindernis. Sogar der 
Kohlenstaub verwandelt sich in ih
ren Helfer: Während der Begeg
nung mit feinsten festen Teilchen 
zerstreuen sich die Strahlen und 
verbessern dje Bedingungen für den 
Signalempfang.

Die Erprobung in den Kohlen
bergwerken des Donbass und der 
Moskauer Umgebung haben die 
Vorteile der Neuerung bestätigt.

Sie funktioniert auf einer Strecke 
nicht unter 15 Meter, dabei unter 
Ausschluß einer Direktverbindung 
des Menschen mit der Maschine, 
hilft den ungefährlichsten Arbeits
platz zu wählen, und mit der Zeit 
den Abbauort überhaupt zu verlas
sen und den Prozeß der Kohlenför
derung mannlos zu machen.

Litauische SSR-------------------

Für alle vorteilhaft
Im Rayon Pasvalys kommt der 

Bau ländlicher Vorschuleinrichtun
gen zum Abschluß. Die erst in 
diesem Jahr eröffneten Kinderhorte 
haben es ermöglicht, in Kolchosen 
und Sowchosen des Rayons etwa 
500 Mütter für die Arbcits- und 
die gesellschaftliche Tätigkeit in 
Kolchosen und Sowchosen des Ray
ons zurückzugewinnen.

Die zur Agrar-Industiie-Vcreini- 
gung gehörenden Betriebe helfen 
den Landwirtschaftsbetrieben, Kin
dergärten und -krippen zu bauen. 
Der Rat der Rayon-Agrar-Industrie
vereinigung hat extra einen Plan 
aufgestellt, der den Arbeitsumfang 
für die jeweilige Organisation vor
sicht. Beim Bau einer großen kom
binierten Kindereinrichtung in der 
Siedlung des Sowchos-Technikums 
in Joniskis verlegten die Mechani
satoren der Bau- und Montagever
waltung die Fernheiz-, die Wasser
leitung und andere Verteilerleitun
gen, richteten Spielplätze und das

Gelände ein. Ihrerseits' errichtete 
die Mechanisierte ^Vandcrkolonne 
des Ministeriums für Landbauwe
sen der Republik in drei Monaten 
ein schönes Gebäude darauf. Die 
Putzarbeiten "besorgte die Baubri- 
gadc des Sowchos, und die Spe
zialisten der Rayonabteilung „Lit- 
selchoslechnika“ montierten die 
sanitärtechnischen Anlagen.

Die Arbeiter des Sowchos-Techni
kums in Joniskis hätten die Vor
schuleinrichtung . sicher auch nut 
eigenen Kräften bauen können. Ge
rade so, handeln die Leiter der 
Agrarbetricbe, wo es eine komple
xe Betonmischanlage, eine Holz
verarbeitungsabteilung und die nö
tige Technik gibt. Wenn all das 
aber fehlt, so kann sich die Über
gabe des Objekts in die Länge zie
hen. Anders ist cs, wenn die Bau
arbeiten gemeinsam verrichtet wer
den. Der Vorteil liegt dabei nicht 
nur darin, daß der Kindergarten in 
nur einem halben Jahr schlüssel
fertig gemacht wird. Bei den koope
rierenden Organisationen kommt 
es nicht mehr zu Zwischensaison
stillständen, und die Technik wird 
besser genutzt.

Die vom Rat der Agrar-Industrie- 
Vereinigung des Rayons Pasvaly 
gesammelten Arbeitserfahrungen 
finden auch in anderen Rayons Li
tauens Anwendung. Bis Ende des 
laufenden Planjahrfünfts sollen die 
Vorschuleinrichtungen in jedem 
Agrarbetrieb der Republik gegrün
det werden.

Turkmenische SSR-------------

Seen in der Wüste
Zum Wüstengelb auf der Land

karte Turkmenistans wird mehr 
Blau hinzukommen. Die Werktäti
gen des Trusts „Turkmenwodstroi“ 
haben einen 100 Hektar großen 
See in der Teichwirtschaft Tcdshen 
seiner Bestimmung übergeben. Im 
neuen See wird man bis 120 Ton
nen wertvoller Gewerbefischc in 
einer Saison fangen können.

Die Teichfischerei ist ein junger 
Wirtschaftszweig der Republik, de
ren 80 Prozent die Karakum-Wü
ste einnimmt. Die Entstehung die
ses Zweiges ist engslens mit dem 
Wasser des Amudarja, verbunden, 
daß durch den Karakum-Kanal in 
die Wüste gelangt. In den spezia
lisierten Teichwirtschaften von 
Aschchabad und Tcdschcn. die mit 
1 200 Hektar Gesamtfläche der 
Staubecken die größten in der Re
publik sind, erhalt man reiche 
Fischerträge.

Zur Erhöhung des Fischfangs in 
den Seen und Teichen der Wüste 
wird die Vollendung der im Bau 
begriffenen Groflstaubeckcn Seid, 
Tujamujun und Sary-Jasyn beitra
gen. Insgesamt werden sie bis 10 
Milliarden Kubikmeter Wasser fas
sen.

Im laufenden Planiahrfünft wird 
sich der Fischfang in den künst
lichen Seen Turkmenistans aut das 
Anderthalbfache vergrößern.
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Berichts- und Wahlkonfcrenzen in den Parteiorganisationen Schlüsselproblem: Lebensmittelprogramm

Mit dem Blick
in die Zukunft

Im Rechenschaftsbericht, in den 
Aussprachen der Delegierten auf 
der Rayonparteikonferenz in Taw- 
ritschcskoje fiel oft das Wort „Bo
denmelioration“ auf. Und das ist 
kein Zufall. Die Melioration ist heu
te die Ilauptrichtung in der Arbeit 
der Ackerbauern und Dorfkommuni- 
sten. Mehr als 10 000 Hektar Län
derein erhielten heute lebenspen
dendes Naß. In nächster Zukunft 
wird diese Fläche 15 000 Hektar er
reichen. Die Auslagen sind groß, 
doch sie werden sich schon in den 
ersten Jahren vollauf rentieren.

Die Melioration der Steppen fe
stigte bedeutend die Futterbasis des 
Rayons Tawritscheskoie. Die Mei
sterschaft der Viehzüchter, ihre ver
antwortungsvolle und selbstlose Ar
beit bei guten Fullcrvorrätcn zeitig
ten Erfolg: Der Rayon erfüllte den 
AAilchplan für elf Monate des lau
fenden Jahres zum 66. Jahrestag des 
Großen Oktober, der Sowchos „Ba- 
grationowski" bewältigte den Jah
resplan von 1983 im Ausstoß aller 
Arten der tierischen Produktion, der 
Sowchos „Tawritscheski“ — in 
Milch und Fleisch. die Sowchose 
„Asowski“ und „Kamenski“ — in 
Milch. Die höchsten Kennziffern im 
Rayon erzielten die Melkerinnen K. 
Kuperbajewa. L. Petrikina, R. Mu- 
stafinowa und T. Ziegenhagel, der 
Viehzüchter A. Tscherjomuschkin, 
die Schäfer O. Jclemessow, A. Ait- 
kasinow u. a.

Jährlich werden in die Entwick
lung des agrar-industriellen Kom
plexes im Rayon mehr als 14 Millio
nen Rubel investiert. Von Anfang 
des II. Planjahrfünfts an sind die 
Grundfonds ums l,3fache und die 
Encrgicausrüstung ums 1.2fache 
angewachsen. Im Rayon Tawri- 
tscheskoje errichtet man viele Pro
duktionsgebäude. Wohnhäuser. Ob
jekte mit kultureller und sozialer 
Bestimmung.

Das Rayonparteikomitee dringt 
gegenwärtig tiefer in die Tätigkeit 
der Parteigrundorganisation ein, es 
verstärkte die organisatorische Ar
beit bei der Erfüllung des Lebens
mittelprogramms an der Basis. An
ders wurde auch der Stil der Lei
tung der Parteiorganisationen. Die 
Sekretäre. Abteilungsleiter und In
strukteure des Rayonparteikomitees 
besuchen des öfteren die Agrarbe- 
tricbc. helfen bei der Lösung le
benswichtiger Probleme, sehen mit 
eigenen Augen die Früchte der Ar
beit der Ackerbauern und Viehzüch
ter. Die Zahl der Direktivweisungen 
ging zurück, die Verbindung mit 
den Werktätigen der Landwirtschaft 
erstarkte dagegen. Heute kennen 
die Leiter die Belange der Dorftx' 
völkerung besser denn je.

Die Parteiarbeit ist V'V allem eine 
Arbeit unter Menschen. Im Rayon 
bewährten sich zum Beispiel gut 
die Ansprachen der Mitarbeiter d-^s 
Ravonparteikomitees zu den Werk
tätigen am einheitlichen Polittag. 
ihre Teilnahme an den Tagen der 
Viehzüchter und offener Briefe. Par
tei- und Wirtschaftsleiter machen

Treffen der 
Propagandisten

Im Stadtparteikomitee von Abai 
fand ein Treffen der Propagandi
sten statt; im Blickpunkt standen 
fragen der weiteren Vervollkomm
nung der marxistisch-leninistischen 
Schulung der Werktätigen.

Den Hörern den Sinn des The
mas nahezubringen, es mit den 
praktischen Aufgaben des Kollek
tivs zu verbinden, die Massen an- 
zuleitcn — das ist eine verantwor
tungsvolle Aufgabe. Dazu sind ge
diegene Kenntnisse, eine gründli
che theoretische und methodische 
Vorbereitung notwendig sowie das 
Vermögen, mit Menschen umzuge
hen. Das neue Lehrjahr im System 
der politischen und ökonomischen 
Schulung muß eine neue Etappe der 
Hebung der Qualität der marxi
stisch-leninistischen Schulung dar
stellen. Gerade diese Probleme 
standen im Blickpunkt der Teilneh
mer des Treffens.

Alexander BAUER
Gebiet Karaganda

Am gleichen Strang ziehen
Gemäß dem Lebensmittelpro

gramm ist heute jeder Werktätige 
unserer Abteilung bemüht, mög
lichst mehr zur Erfüllung der Plan
aufgaben des Sowchos „Sagradow
ski" in der tierischen und landwirt
schaftlichen Produktion zu leisten. 
Die führende Rolle spielt dabei die 
Abteilungsparteiorganisation, die 
größte in unserem Agrarbetrieb. 
Mehr als die Hälfte der Kommuni
sten sind im Bereich der materiel
len Produktion tätig. Während der 
wichtigsten Wirtschaftskampagnen 
wie zum Beispiel Frühjahrsaussaat, 
Futterbeschaffung. Erntebergung 
werden Kommunisten zusätzlich 
dort eingesetzt, uo es am schwer
sten ist. wo’ ihre Hilfe, Rat und Tat 
am nötigsten sind.

Unsere Abteilung, wie auch der 
Sowchos im ganzen, hat alle Wirt
schaftskampagnen dieses Jahres er
folgreich abgeschlossen. Auf der 
Tagesordnung stehen heute neue 
Aufgaben. Die wichtigste darunter 
ist die Winterhaltung der Tiere. Die
se Frage war Gegenstand der Er
örterung auf der jüngsten offenen 
Parteiversammlung der Abteilung. 
Eingehend sprachen wir über die 
Aufgaben der Kommunisten. über 
ihre Rolle bei der erfolgreichen 
Durchführung der Viehwinterung. 
Besonders akut stand die Frage der 
hochwertigen Futterzubereitung und 
der rationellen Fütterung der Tiere. 
Die Kontrolle der Einhaltung aller 
Normen der Tierpflege übernahmen 
die Volkspatrouillen mit dem Kom
munisten Adolf Husch an der Spit- 

Mitteilungen auf den Plenen und 
Bürositzungen des Rayonparteiko
mitees. des öfteren werden Gesprä
che mit Parteisekretären und Ab
teilungsleitern unmittelbar Im Ray- 
onnartrikomitee geführt.

Dio Ravonnarteiorganlsatfon hat 
auf ihrem Konto nicht wenig gute 
Taten. Sic nehmen jedoch den Rom- 
mimistcn nicht die Sicht auf die 
Mängel. Fehlschläge, ia oft Fehler 
in der Arbeit. Wenn die Viehzüch
ter des Rayons TawrlfschesFote in 
den letzten Jahren gew’is«e Erfolge 
aufzuweisen haben, so kann man 
das leider vom Pflanzenbau nicht 
sagen. In den drei Plnn|ahren ist 
der Ravon PO 000 Dezitonnen Ge
treide. 5 000 Tonnen Sonnenblumcn- 
1 örner. etwa 7 000 Tonnen Kartof
feln und 3 000 Tonnen Gemüse dem 
Staat schuldig geblieben.

Man kann nicht alles der schlech
ten Witterung in die Schube schie
ben. Die Hauptursache für die nied
rige Leistung des Pflanzenbaus ist. 
wie viele Delegierten cs hervorho
hen. die Nichtbefolming der Agro- 
technik bei der Bearbeitung der 
landwirtschaftlichen Kulturen. Tn 
den Sowchosen „Kamenski“, „Asow
ski“. „Jaroslawski“. „Tawritscheski“, 
in der Rayonvereinigung für Land
wirtschaft wurden nur etwas mehr 
als die Hälfte von 73 Saatfolgen er
schlossen. Bei der realen Möglich
keit die Brachlandfläche in diesem 
Jahr auf 8 000 bis 9 000 Hektar zu 
bringen, sind dafür nur 4 300 Hekt
ar eingeräumt. Im Sowchos „Asow
ski“ wurde der Brachscblag sogar 
in einen Weideplatz für Schafe ver
wandelt.

Die Dcbattenteilnebmer sprachen 
von der ungenügenden Nutzung 
der organischen und Mineraldün
ger. über die niedrigen Ernteerträ
ge von Kartoffeln und Gemüse, was 
zur Untergrabung des Staatsplânes 
führte.

Viele Fehlgriffe wurden in die
sem Jahr bei der Futterbeschaffung 
zugclassen. In vielen Betrieben be
gann man damit mit Verspätung. 
Erhielt man im Rayondurchschnitt 
174 Dezitonnen Grünmasse Je Hektar 
auf bewässerten Ländereien, so wa
ren es in den Sowchosen „Asowski“ 
und ..Kamenski“ nur 60 Deziton
nen. der Sowchos ..Tawritscheski“ 
wurde mit seinen Planaufgaben in 
der Heubeschaffung nicht fertir. 
weniger Silage als genlant erhiel
ten die Sowchose „Bagrationow- 
ski“. „Kamenski" u. a.

Die Gemüsezüchterin G. Shunus- 
sowa aus dem Sowchos „Jaroslaw- 
ski“ sprach darüber. daß die Ge- 
müscplantagen schon lange Jahre 
nicht aufgebessert und die Möglich
keiten der Bewässerung schwach 
genutzt werden, daß ein Teil Ge
müse infolge der schlechten Ar
beitsorganisation zugrunde geht. 
W. Schmidt. Mechanisator aus der 
Rayonvereinigung für Landwirt
schaft. B. Barkow. Brigadier im Sow
chos „Donskoi", L. Bolabanow, 
Mechanisator aus dem Lenin-Sow- 

ze, die von allem Anfang an das 
Funktionieren der Futterküchen wie 
auch den Futterverbrauch überwa
chen.

Für die Sachlage in den einzelnen 
Abschnitten der Vichwirtschalt sind 
vor allem die Kommunisten verant
wortlich. Ihre Rolle ist um so grö
ßer, da sie nicht nur selbst hohe 
Produktionskennziffern erzielen, 
sondern auch die gesamte organisa
torische und politische Arbeit in ih
ren Kollektiven anleiten.

Auf den Milch- und Schweinefar
men wie auch in den Feldbaubriga
den sind Parteigruppen gegründet 
worden, die der operativen Lösung 
einer beliebigen Aufgabe gewach
sen sind Der wichtigste Faktor der 
Intensivierung aller Produktions
zweige war und bleibt der soziali
stische Wettbewerb in all seiner 
Vielfalt.

Die Parteigruppe in der Milch
farm besteht z. B. aus sieben Kom
munisten mit Alla Schemberger an 
der Spitze. Obzwar hier ein jeder 
seine Pflichten und Aufgaben hat, 
ringen sie alle um das gemeinsame 
Ziel, sind voneinander abhängig. 
Erzielen Alla Schömberger und Kla
ra Hummenscheimer hohe AVilcher- 
trägc, so ist das nicht nur ihr Ver
dienst. Die Viehzüchter und Kom
munisten Anton Zwinger und Peter 
Hanzcn sorgen gewissenhaft für die 
rechtzeitige und nahrhafte Fütte
rung der Melkkühe und sichern da
durch hohe Milcherträge. Ein jeder 
Erfolg der Viehzüchter, ob groß 
oder klein, ist erfreulich, gibt ihnen 

chos und andere Delegierten hoben 
hervor, daß die Arbeit nach einheit
lichem Brigadeauftrag sich gut be
währt habe, aber im Rayon insge
samt, besonders in der Tierzucht, 
sehr langsam eingeführt werde.

Nach dem XXVI. Parteitag der 
KPdSU verbesserte das Rayonpar- 
teikomitec die organisatorische 
Parteiarbeit, verstärkte seine Ver
bindungen mit den Parteigrundor
ganisationen, die Rolle der Plenar-, 
Bürositzungen und Versammlungen 
erhöhte sich.

Mängel in dieser Arbeit gibt es 
jedoch nicht wenige. Oft wird sie 
schlecht mit den konkreten ökono
mischen Aufgaben verbunden. Viele 
Beschlüsse werden in Eile gefaßt, 
wegen Mangels an der nötigen 
Durchführungskontrolle überschnei
den sie sich manchmal. M. Pa- 
schtschcnko, Sekretär der Parteiorga
nisation des Rayonkrankenhauses, 
kritisierte das Rayonparteikomitec 
wegen seiner schwachen Verbindung 
mit den kleineren Parteiorganisa
tionen und wegen der Unachtsam
keit den Problemen gegenüber, die 
sie zu lösen haben.

Obwohl die Rayonparteiorganisa
tion in der Rechenschaftsperiode 
gewachsen ist. bleibt die Anzahl 
der Parteimitglieder unter den 
Viehzüchtern nach wie vor niedrig. 
Eine weitere Verbesserung erfordert 
die Arbeit mit den Kadern. Nur we
nig wurde auf der Parteikonferenz 
über die parteimäßige Leitung der 
Agrar-Indutrie-Vereinigung, über 
die Arbeit der Landwirtschaftsab
teilung des Rayonparteikomitees ge
sprochen.

Die Kampffähigkeit der Partei
organisationen wird in vielem 
durch den Stand der ideologischen 
Arbet bestimmt. Die Beschlüsse 
des Juniplenums (1983) des ZK der 
KPdSU erfüllend, sind die Partei
grundorganisationen bemüht, dieser 
Arbeit einen konkreten Charakter zu 
verleihen, sie mit den praktischen 
Angelegenheiten der Arbeitskollck- 
tive zu verbinden. Organisiert hat 
das neue Parteilehrjahr begonnen, 
das ideologische Niveau der Polit
informationen, Vorträge und Ge
spräche ist gestiegen. Jedoch Phra
sendrescherei gibt cs in dieser Sa
che noch nicht wenig. Ungenügend 
arbeiten die Agitationskollektivc am 
Wohnort, nur langsam geht die An
zahl der Verletzer der Arbeitsdiszi
plin und der öffentlichen Ordnung 
zurück. Im Sowchos „Jaroslawski“ 
ist ihre Zahl gegenüber dem Vor
jahr sogar angewachsen.

Viele Mängel gibt es in der Ar
beit der Kultur- und Aufklärungsan- 
staltcn. Die Rayonabteilung für 
Kultur erweist den Dorfklubs nur 
wenig methodische Hilfe, kennt 
nicht die Belange ihrer Kollegen auf 
dem Dorfe.

In der Atmosphäre scharfer 
Kritik und einer sachlichen Aus
sprache zog die Parteikonferenz in 
Tawritscheskoje die Bilanz des 
zurückgelegten Weges, setzte neue 
Zielmarken. Ihre Hauptaufgabe für 
die Zukunft sehen die Kommu
nisten des. Rayons in der Behe
bung der Mängel. Mobilisierung 
der Werktätigen des Dorfes zur 
erfolgreichen Erfüllung des Le
bensmittelprogramms.

Valentina NOSKINA, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Ostkasachstan 

mehr Kraft, begeistert sie zu neuen 
Taten. Und was nicht minder wich
tig ist — er hebt ihre Stimmung, 
bildet ein gesundes moralisches 
Klima im Kollektiv.

Das Leben zeigt: dort, wo ein 
Kommunist steht, da ist Erfolg. Und 
das sind durchaus nicht große Wor
te. Auf der Schweinefarm unserer 
Abteilung war die Planerfüllung 
durch die Viehseuche gefährdet. Zu 
dieser Zeit wurden in der Farm 
drei Kommunisten eingesetzt, die 
eine Parteigruppe um die Veterinä
rin Anna Husen bildeten. Gemein
sam mit Maria Hasmann und Maria 
Husch organisierten sie gekonnt die 
prophylaktische Arbeit und taten al
les Mögliche, um die Seuche zu be
kämpfen und die vorgesehenen 
Planaufgaben zu erfüllen. Gerade 
das hohe Verantwortungsgefühl und 
die tägliche Sorge dieser Menschen 
entschieden den Ausgang der Sa
che.

Obzwar die Disziplin eine Frage 
für sich ist, möchte ich dazu den
noch einige Worte sagen. In unse
rem Agrarbetrieb wurde ein „Kodex 
des Arbeitsruhmes“ erarbeitet, der 
zur Zeit in allen Produktionsab
schnitten konsequent und zielbe
wußt befolgt wird. Er enthält z. B. 
Kriterien für die Einschätzung der 
Arbeit und Disziplin, sieht Maß
nahmen der kollektiven Einwirkung 
auf die Verletzer der Disziplin und 
öffentlichen Ordnung vor u. a. m. 
Unter diesen Bedingungen ist z. B. 
die Rolle der gesellschaftlichen Or
ganisationen und des Kamerad

Auf dem Kurs der Effektivität
Immer näher rückt die Zelt, da unser qanzes Land das denkwürdlqe 

Jubiläum — den 30. Jahrestaq der Neulanderschließunq — begehen wird. 
Dieses Erelqnls wird für diejenigen, die in der verwandelten Neulandreqi- 
on leben, von besonderer Bedeutunq sein. Die Ökonomik der Reqlon ist 
qcqcnübcr der Verqanqenhelt auf eine unverqlelchbare Höhe qestieqen 
und hat den Produktivkräften Kasachstans wie auch des qanzen Lan
des spürbare Impulse qeqeben. In unserer Republik Ist ein mächtiqer 
aqrar-lndustrlellcr Komplex qeschaffen worden, es sind wahre Fabriken 
für Getreide-, Milch- und Fleischproduktion entstanden, die sich ertolq- 
rclch weiterentwickeln. Einer solcher hochentwickelten Aqrarbetrlebe ist 
der Sowchos „Krasnojarski“, Träqer des Ordens der Völkerfreundschaft. 
Seine Entwlcklunqsqeschlchte Ist enq mit dem ökonomischen Aufblühen 
der Hculandreqion verbunden, obwohl der Sowchos etwas jünqer als das 
Neuland selbst ist: Im vorlqen März beqinq der Betrieb sein 22. Grün-

1. Getreideproduktion
Brotgetreide des Neulands — wie 

hoch wird cs heute geschätzt! Viel 
wird davon auch im ..Krasnojarski" 
angebaut, und würde man dieses 
Kapitel aus der Entwicklungsge
schichte des Agrarbetriebs strei
chen. so wäre über den Sowchos all
zu wenig gesagt.

In diesem Zusammenhang erin
nere ich mich an einige Begegnun
gen im Agrarbetrieb. Die Ernteber
gung lief gerade auf Hochtouren, 
als der Sowchosdirektor David Bür
bach und ich die vom Leninorden- 
Irägcr Alexander Fink geleitete 
Brigade Nr. I besuchten. Das Neu- 
landgctreide war den Ackerbauern 
noch nie leicht gefallen, doch be
sonders im vergangenen Herbst. 
Den ganzen Sommer hindurch war 
auf die Schläge kein einziger Re
gentropfen gefallen. das Getreide 
war sehr spärlich geraten. Jetzt tat 
man aber eingedenk der gestellten 
Aufgabe, das Korn ohne Verluste 
cinztibringcn. alles Mögliche. um 
das Geplante zu erreichen. Trotz al
ler Launen der Natur wurde das 
ganze Korn an die Getreidesilos in 
höchster Qualität geliefert.

Immerhin blieb der Plan des Gc- 
Ireideverkaufs unerfüllt, und das 
war ein ernster Schlag für die 
Ackerbauern, ja für das ganze Kol
lektiv des vorbildlichen Betriebs, 
der die Aufgaben der vorigen Phrt- 
periode in allen Positionen we
sentlich überboten hatte.

Aber ein zeitweiliger Mißerfolg, 
sei er auch dreimal so groß, wird 
niemals die Starken entmutigen, die 
stets nach Wegen der Steigerung 
der Hektarerträge suchen und den 
Launen der Natur ihre eigene Ziel
strebigkeit. Ausdauer und Ge
schlossenheit entgegenstellen. Die 
Mißerfolge stören die Mutigen nicht, 
sie machen sie noch standhafter.

Während der damaligen Begeg
nung hatte mir Bürbach vorgeschla-

Das Kollektiv des Kombinats für 
Bau- und Montagekonstruktionen 
in Tekeli erfreut sich dank seinen 
Arbeitsleistungen eines guten Rufes 
im Gebiet Taldti-Kurgan und zählt 
zu den Schrittmachern des Gebiets 
im sozialistischen Wettbewerb um 
die vorfristige Erfüllung der Staats
pläne.

Im Kollektiv des Kombinats 
snlbst tut sich durch ihre mustergül
tige Arbeit die Brigade von Rein
hold Bernhard hervor, die ihre Auf
gaben stets vorfristig und mit ho
her Qualität erfüllt.

Im Bild: (v. I n. r ): Die Briga
demitglieder A Lukfamw. U7. Ru- 
sajew, R. Bernhard, A. Titow und 
U7. Lukowez.

Foto: Alexander Jost

schaftsgerichts noch mehr als zu
vor gestiegen. Doch dabei handelt 
es sich nicht nur um das Maß der 
Strafe, sondern vielmehr um die 
Einsicht, daß keine einzige Verlet
zung der Ordnung außer acht ge
lassen wird lind die öffentliche Mei
nung in jedem konkreten Fall von 
großer Einwirkungskraft ist.

In unserer Abteilung wird das 
Kameradschaftsgericht vom Kom
munisten Anatol Ritter geleitet. Die 
Vorbcugungsarbcit. die er gemein
sam mit den Komsomol- und Ge
werkschaftsaktivisten leistet, ist sehr 
fruchtbringend. Ich übertreibe 
nicht, wenn ich sage: eben der Kom
plex von Erziehungsmaßnahmen 
hat dazu beigetragen, daß unserer 
Abteilung ein Wimpel des Ravon- 
vollzugskomitees überreicht und der 
Titel „Siedlung hoher Kultur ^und 
mustergültiger öffentlicher Ä 
nung“ verliehen wurde.

Was haben wir nun dank 
seren Anstrengungen im 
Planjahr erreicht? Wir können mit 
Genugtuung sagen, daß unsere Ab
teilung mit den Planaufgaben für 
das laufende Jahr gut fertig ge
worden ist. An den Staat haben wir 
fast 12 000 Dezitonnen Milch, I 120 
Dezitonnen Rind- und 6 000 Dcziton- 
nen Schweinefleisch verkauft.

Wir schauen mit Zuversicht in die 
Zukunft. Denn wir verfügen über 
qualifizierte Spezialisten, die ihrer 
Sache ergeben sind und das Kol
lektiv der Abteilung auf die Lösung 
neuer Aufgaben mobilisieren kön
nen.

Ord-

all un- 
dritten

Viktor WEIGANDT.
Abteilungsleiter im Sowchos 
„Sagradowski“

Gebiet Nordkasachstan

als Hauptproblem
gen. die Versuchsländereien zu be
sichtigen.

„Diese Felder sind unser Stolz“, 
erklärte der Sowchosdirektor. „Hier 
werden verschiedene Sorten erprobt, 
um die Intensivsten und geeignet
sten darunter zu bestimmen. Das 
sind nun die vielversprechenden Wei
zensorten .Omskaja 17* und ,Sara- 
toWskaja 55*. In unserer Trockenzo
ne sichern sie im Vergleich zu den 
Sorten .Zelinnaja 21* und .Sara
towskaja 29‘ einen soliden Ertrags
zuschlag. Somit haben wir alle Re
serven. um die Getreideproduktion 
zu vergrößern, wie es im Lebens
mittelprogramm vorgesehen ist."

Der Sowchos hat, bildhaft ge
sagt. ein eigenes Lebensmittel
programm. das ein integrierender 
Bestandteil des ganzen Programms 
ist. Da widerspiegeln sich die Er
rungenschaften der Entwicklung 
aller Branchen der Sowchosproduk- 
tion und sind die Aufgaben bis 
1990 präzisiert.

Im Agrarbetrieb wird mit Ge
nugtuung festgestellt. daß seine 
materiell-technische Basis nach dem 
Märzplenum (1965) des ZK der 
KPdSU wesentlich erstarkt ist und 
daß sich der Maschinen- und Trak
torenpark qualitativ erneuert hat. 
Der Mechanisierungsgrad der Ar
beiten ist stark angewachsen, die 
Arbeitsproduktivität ist ebenfalls 
angestiegen. Der Sowchos hat be
deutend mehr Mineraldünger zuge
teilt bekommen, die Bewässerungs
fläche hat man vergrößert. Wesent
liche Veränderungen haben sich in 
der Versorgung des Sowchos mit 
Fachkräften vollzogen. Gegenwär
tig arbeiten hier 75 Fachleute (17 
davon mit Hochschulbildung), über 
290 Landtechniken Das ist eine 
große Kraft, und wenn man sie 
richtig zu nutzen versteht, so kann 
man nicht nur die zeitweiligen 
Schwierigkeiten überwinden, son-

Er waiß sich zu behaupten
Vor acht Jahren stieg er am 

Bahnhof Kurort-Borowoje aus dem 
Zug. Viktor Friedrich stellte seinen 
Koffer in einer Zelle der Gepäckauf
bewahrung ab und trat auf den klei
nen Bahnnofsplatz. Die bewaldeten, 
in hellen Sonnenlicht blaiigrün 
schimmernden Berge in der Ferne 
fesselten seinen Blick. Hier also, in 
diesen Wäldern und Feldern sollte 
er seine Tätigkeit als Geologe fort
setzen.

Viktors Gedanken 
die jüngste .
wieder stellt __
er richtig gehandelt, indem er die 
wissenschaftliche Arbeit im Kasachi
schen Institut für geologische For
schungen in Alma-Ata aufgegeben 
hat? Und jedesmal sagt er sich: Oh
ne praktische Erfahrungen kann 
man in der Wissenschaft wenig 
vollbringen. Viktor Friedrich hat ge
wiß nichts gegen die wissenschaft
liche Arbeit Nur ist er der festen 
Meinung, daß allein derjenige Geo
loge eines wissenschaftlichen Gra
des würdig ist, der selbständig Er
kundungsbohrungen gemacht. d*»r 
die akuten Produktionsproblcme 
selbst analysiert und auf Grund per
sönlich erworbener und überprüfter 
Tatsachen seine Dissertation aufge
baut hat. Ein Schreibtischgclehrter 
will er nicht sein...

IN DER NORDKASACHSTANER 
Geologisch-Physikalischen Erkun
dungsexpedition machte der damali
ge Chefgeologe Anatoli Losowoi den 
jungen Fachmann mit den Plänen 
für 1975 bekannt, und Friedrich be
gann seine Tätigkeit hier als Geo
loge in einem der vielen Schür
fungstrupps. Er gab sich ganz 
seiner neuen Arbeit hin. Die im 
Forschungsinstitut verbrachten an
derthalb Jahre waren für ihn nicht 
nutzlos vergangen: Er hatte dort 
analysieren und jeden geologischen 
Fall gründlich verarbeiten gelernt. 
Durch seine beachtlichen Fähigkei
ten bei der Erfassung geologischer 
Erkundungsergebnisse hatte Viktor 
sich unter den Kollegen bald einen 
Namen gemacht. Die Obergeologen 
Nikolai Jariza und Viktor Bere
gowski. der Cheftechnologc Anatoli 
Losowoi standen ihm treu zur Sei
te. Von ihnen konnte er viel lernen. 
Nach Jahr und Tag wurde Friedrich 
zum Obergeologcn befördert.

Der Wagen rollte munter durch 
das Steppengelände. Zu beiden Sei
ten des Weges lagen üppige Wei- 
zcnschlägc. deren Ähren auf den 
Mähdrescher warteten. Doch war 
Viktor zu aufgeregt, um diese rei
chen Gaben der Natur zu beachten. 
Der Obergeologe war zu einem 
fälligen Bericht ins Verwaltungsge
bäude der Expedition gekommen.

schweifen in 
Zukunft zurück. Immer 
er sich die Frage: Hat

Jugend bleibt im Dorf
Molodjoshnaja ist 
Zierde des Dorfes 

der Zentralsiedlung 
„Moskaljowski“. In 
komfortablen Einzel-

Die Straße 
eine richtige 
Moskaljowka, 
des Sowchos 
den ersten 20 
häusern mit Grundstücken, Neben
bauten für Vieh und Geflügel ha
ben angestammte Neulandbauern 
Einzugsfeiern gehalten. Es sind die 
Kinder derjenigen, die vor 30 Jah
ren Ursteppe in Ackerland verwan
delten. Viele von ihnen sind nach 
ihrem Dienst in der Sowjetarmee in 
ihr Heimatdorf zurückgekehrt und 
gehen dem ihnen liebgewordenen 
Beruf nach. Diesen Familien wurden 
Kredite für die Anschaffung von 
Hauswirtschaften gewährt.

dunqsfahr. Aber „Kraenojarekl- Ist sehr schnell auf die Beine gekommen, 
obwohl die hiesiqen Witterunqs- und Bodenverhältnisse alles andere als 
qUnstiq sind. Besonders bezeichnend für sein stürmisches ökonomisches 
Wachstum waren die Jahre der zehnten Planperlode. In diesem Zeitraum 
wurden an den Staat 103 000 Tonnen Korn, etwa 17 000 Tonnen Milch und 
Uber 5 000 Tonnen Fleisch verkauft. Der Sowchos erwirtschaftete 1b 
Millionen bOO 000 Rubel. Das Rentabilitätsniveau betruq im Durcnscnnitt 
B0.4 Prozent. Wenn man in Betracht zieht, daß der Aqrarbetrleb nach dem 
Grad seiner technischen Ausrüstunq zu den Durchschnittssowchosen zahlt, 
so läßt sich sein ökonomisches Wachstum qebührend einschätzen.

Heute arbeitet das Sowchoskollektiv an der Realisierunq des qranoio- 
sen Lebensmlttelproqramms, wobei es alle seine Erfahrunqen für eine 
weitere Verbesserunq sämtlicher ökonomischer Positionen nutzt.

dem auch einen großen Schritt vor
wärts tun.

Und in puncto Getreideproduk
tion sieht

•gramm des 
Fortschritte 
Planperiode 
ferung von

das Lebensmittelpro- 
Betriebs wesentliche 
vor. In der laufenden 
soll eine jährliche Lie- 
33 500 Tonnen Korn

gesichert sein. die Aufgabe für 
jedes Jahr der zwölften Planperiode 
lautet: 36 500 Tonnen. Der Haupt
weg dafür ist die Steigerung der 
Ertragfähigkeit der Felder.

„Aber wir vergessen dabei nicht, 
daß es die Qualität des Getreides zu 
verbessern und seine Verluste zu 
reduzieren gilt“, meint der Chef
agronom Johann Meinhardt, ein 
leidenschaftlicher Verfechter alles 
Neuen, gleichwie sein Direktor.

Der Sowchos „Krasnojarski" 
spezialisiert sich auf Saatgetreide
anbau. Er produziert starke Wei
zensorten und erhält große Zuschlä
ge für die Qualität des gelieferten 
Korns. Das ist das Ergebnis des gut 
entwickelten Systems des Getreide
anbaus und der Bodenbearbeitung 
— von deri Brigadetennen bis zu 
den Lagerräumen Auf 80 Prozent 
der gesamten Getreideanbauflä
che wird Saatkorn angebaut. In der 
Regel sind das die besten Landflä
chen. Jede der sechs Brigaden, die 
den Saatgetreidebau betreiben, legt 
viel Wert auf die Einhaltung der 
Saatfolgen, schützt die Saaten vor 
Verunreinigung. Um der mechani
schen Verunreinigung und der Er
krankung des Getreides vorzubcu- 
gen, wird zwischen den verschie
denen Reproduktionssaaten einer 
Sorte ein—zwei Meter breiter 
Brachstreifen belassen. Die Saat 
erfolgt natürlich auf dem Brach
land nach guten Vorgängern.

„Um stabile Hektarerträge zu er
zielen, muß man jede Kleinigkeit 
berücksichtigen", meint Brigadelei
ter Alexander Fink, „angefangen mit 
der Tiefe der Saatbettung bis hin 
zur Erhaltung der Ernte. Heute le
gen wir viel Wert auf die Erhal-

Dein Standpunkt im Leben

Sekretärin 
in die Hand. 
Wagen und 
an Ort und 
Klarheit zu 

zu den Kolle-

Dort erreichte ihn über Funk die 
Nachricht, daß die Schürfer des von 

ihm geleiteten Trupps ein reiches Vor
kommen entdeckt hatten. Friedrich 
drückte der verdutzten 
des Chefs den Bericht 
setzte sich in seinen 
brauste los. um sich 
Stelle über den Fund 
schaffen. Nicht daß er 
gen kein Vertrauen hatte Nein. Aber 
er ist nun mal so ein Mensch, der 
alles Wichtige mit eigenen Augen 
sehen und mit seinen Händen be
tasten muß. Unterwegs summte er 
auf irgend eine Melodie die Worte 
vor sich hin: „Wir suchen, was wir 
nicht verloren haben: und finden 
das. was wir suchen!"

Erst als er am Schurfloch die 
glitzernde Probe in der Hand hielt, 
legte sich seine Aufregung. Er gra
tulierte seinen Kollegen herzlich zu 
dem erwünschten Sieg: Der Fund 
war buchstäblich Goldes wert. Sol
che erfolgreiche Ergebnisse erlebte 
er und seine Mannen in den acht 
Jahren noch mehrere.

Heute ist Viktor Friedrich Chef- 
geloge der Erkundungsexpedition. 
In seinem Wcsens’ug hat dieser 
Aufstieg keinerlei Änderungen her
vorgerufen. Sein Arbeitsbereich und 
auch die Verantwortung sind größer 
geworden, das stimmt. Aber Fried
rich arbeitet nach wie vor in gutem 
Einverständnis mit den Geologen 
und Geophysikern, er kennt persön
lich alle Bohrarbeiter und Bergleu
te und unterhält regen Kontakt zu 
ihnen, ist immer für sie alle da.

Viktor Friedrich ist der Mei
nung, die Geologie sei eine ernste 
Aufgabe mit vielem Unbekannten. 
Man muß ihr restlos ergeben sein. 
Diese Ansicht vermittelt er auch 
seinen Kollegen. ruft bei ihnen 
durch sein persönliches Beispiel 
schöpferische Unrast wach. Daß das 
Kollektiv in den Gebieten Nordka
sachstans jährlich Erkundungsarbei
ten für mehr als 3 Millionen Rubel 
bewältigt, daß es auch in diesem 
Jahr schon Erkundungsarbeiten für 
60 000 Rubel über den Plan hin
aus gemacht hat und in allen tech
nisch-wirtschaftlichen Kennziffern 
bei geologischen und physikali
schen Aufnahmen. Bohrungen und 
Schürfarbeiten ganz nahe am Ziel
strich ist, gehört auch zum Ver
dienst des Chefgeologcn Viktor 
Friedrich.

DIE SCHÜRFER stehen bildlich 
gesehen ganz am Anfang der techno
logischen Gewinnungskette: Sie su
chen nach Bodenschätzen, nach ih
ren ergiebigen und perspektivischen 
Bereichen. Laut ihren Karten und 
Aufzeichnungen werden diese später

Gegenwärtig ist fast jeder zwei
te Sowchosarbeiter unter 30 Jah
ren. Rund 40 junge Viehzüchter 
und Mechanisatoren kommen all
jährlich in die Tierfarmen und Trak- 
toren-Feldbaubrigaden.

„Während wir die Jungverheira
teten mit städtischem Komfort ver
sorgen, streben wir danach, sie für 
das Dorfleben und die Bauernar
beit endgültig zu gewinnen", sagt 
der Sowchosdirektor M. Karpow. 
„Das trägt zur Kadersicherung im 
Dorf bei. entwickelt bei den jun
gen Menschen das Gefühl, Herr auf 
dem Boden zu sein. Wir beschrän
ken uns nicht auf den Wohnungs
bau, sondern haben auch Errich-

tung von Brachländereien, auf die 
herbstliche Bearbeitung der Felder 
in optimalen Fristen, auf effektive 
Feucntigkeitsanhäufung und auf die 
qualitätsvolle Bearbeitung der 
Schläge vor der Aussaat.“

Aur den ersten Blick scheint es, 
als wenden die örtlichen Ackerbau
ern gar keine superoriginellen 
Methoden an. Dem ist auch wirklich 
so, und die Ackerbauern aus „Kras
nojarski" geben das zu. Man tut in 
den Brigaden das. was vorgeschrie
ben ist, was die Wissenschaft und 
die fortschrittlichen praktischen Er- 

Aber es 
man das

die fortschrittlichen oral 
fährungen empfehlen, 
kommt darauf an, wie 
tut. Wenn wir schon dabei sind, so 
muß man extra hervorheben: Im 
„Krasnojarski“ wird gewissenhaft 
gearbeitet.

Heute herrscht im Sowchos Hoch
betrieb: Es werden Produktionsplä
ne für alle Brigaden entwickelt. 
Darin sind die Produktionsumfän
ge. die Absatzmengen, die Ausga
ben, der Verbrauch von Materialien 
und Treibstoff berücksichtigt. Diese 
Aufgaben sind eng mit den persön
lichen und Kollcktivverpflichtungen 
verbunden, auf deren Grundlage die 
Wettbewerbsbedingungen und die 
Maßnahmen der materiellen und 
moralischen Stimulierung erarbeitet 
werden. In den Reparaturwerkstät
ten ist die Vorbereitung der Tech
nik in vollem Gange; gleichzeitig 
wird auch das Saatgut vorbereitet. 
Es wird eine sichere Basis für die 
kommende Ernte geschaffen. Man 
nutzt alles, um erneut reiche Ernte
erträge zu erzielen und möglichst 
mehr wertvolles Brotgetreide an 
den Staat zu liefern. Getreide, das 
heute so notwendig ist...

Alfred FUNK, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Zelinograd

nutzbar gemacht Auch in diesem 
Jahr wurden dank der zielstrebigen 
Arbeit der ganzen um den Titel 
„Kollektiv der kommunistischen Ar
beit“ kämpfenden Belegschaft in 
vielen Trupps neue Befunae ge
sichert und eine Reihe neuer Be- 

‘ reiche ausgesondert. die für die 
Gewinnung von Bodenschätzen per
spektivisch sind.

„Unsere unermüdlichen Leute si
chern den Erfolg". sagt Viktor 
Friedrich. „Der breit entfaltete 
Wettbewerb spornt sie zu hoher Ar
beitsproduktivität und Sparsamkeit 
an. Die meisten Fachleute. Bohr
end Bergarbeiter gehen schöpferisch 
an die Arbeit heran, um den Reich
tum der Heimat zu mehren.“

Die Kollektive der Trupps Bo
rowskoi und Slatogorski waren wie
derholt Sieger im sozialistischen 
Wettbewerb um die vorfristige Er
füllung der Auflagen des II. Plan
jahrfünfts. Die Bohrerbrigade um 
Alexander Tkatschuk. die Schürfer 
um den Meister Anatoli Sawin sind 
führend im Wettstreit und schrei
ben auf ihrem Arbeitskalender schon 
lange das Jahr 1984. Am 7. No
vember berichteten mehr als ein 
Dutzend Brigaden über die Erfül
lung ihres Jahressolls. Auch das 
ingenieur-technische Personal geht 
mit gutem Beispiel voran. Die Ober
geologen Viktor Beregowski. Niko
lai Jariza und Wadim Schkurko. 
der Geophysiker Juri Jewrejski und 
viele andere erfüllen stets in Ehren 
ihre persönlichen schöpferischen Plä
ne. begeistern die Kollegen durch 
ihr Beispiel

AUCH VIKTOR Friedrich ist vol
ler schöpferischer Zukunftspläne. In 
erster Linie betreffen sie die Pro
duktion — die geologischen Er
kundungsbohrungen und -Schürfun
gen. Der Chefgeologe läßt die Fort
setzung seiner wissenschaftlichen 
Tätigkeit nicht aus den Augen, be
hauptet aber, daß er dafür noch zu 
wenig praktische Erfahrungen und 
Versuchswerte gesammelt hat. Doch 
reift das Thema seiner Kandidaten
dissertation heran.

Ein jeder Mensch muß im Leben 
ein Ziel vor Augen haben, muß sei
nen „Gipfel“ erreichen. Erst dann 
hat das Leben einen Sinn. Wie die 
Georgier behaupten. scheint der 
Berggipfel nur dem unten Stehen
den unerreichbar: Rühre dich, steig 
höher, du erreichst den Ginfel und 
freust dich über den schweren Sieg. 
Viktor Friedrich hat einen sicheren 
Aufstieg begonnen und wird seinen 
Gipfel bestimmt erklimmen.

Heinrich EDIGER

Gebiet Koktschetaw 

tung eines Dienstleistungshauses 
mit einem Raum für Festlichkeiten 
und eines Handelszentrums begon
nen: erweitern das Stadion. Im wei
teren werden wir an der Kinder
kombination einen Nebenbau für 
140 Kinder errichten, der durch ei
nen beheizten Gang mit dem Haupt
gebäude verbunden sein und ein 
Schwimmbecken haben wird."

Das Dorf Moskaljowka wurde im 
L’nionsw'ettbewerb um die Bestbe
bauung und -ausgestaltung zum 
viertenmal mit einem Diplom der 
Leistungsschau der Volkswirtschaft 
der UdSSR ausgezeichnet.

(KasTAG) 
Gebiet Kustanai
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Auf der Basis der Thermalwasser
BUDAPEST. Eine hochrcntable 

Mchrzwcigproduktion wurde in der 
Landwirtschaftlichen Produktionsge
nossenschaft „W. I. Lenin", einer 
der größten im Bezirk Györ-Sopron, 
auf der Basis der Thcrmalwasscr- 
nutzung organisiert. Das heiße Was
ser mit einer Temperatur von etwa 
80 Grad gibt seine Wärme dem

90000 Gruppen für gegenseitige Hilfe der Bauern sind heule die wich
tigste Form der Organisation der landwirtschaftlichen Arbeit im kampu- 
chcanischcn Dorf. Der Staat erweist ihnen die nötige Hilfe: Er versorgt 
sie mit Rcissamen und Kunstdüngern.

Die diesjährige landwirtschaftliche Kampagne wurde zu einem be
redten Beweis der fortschreitenden Entwicklung des Agrarsektors der 
Volksrepublik Khmpuchca. Allein mit Reis wurden in der Republik 1 755 000 
Hektar Land bestellt.

Im Bild: In einem Landwirtschaftsbetrieb der Provinz Kompong 
Cham.

Foto: TASS

Vorbildliches Zusammenwirken
SOFIA. Erfolgreich arbeiten die 

VR Bulgarien und die .UdSSR im 
Bereich der Leichtindustrie zusam
men. Im laufenden Planjahrfünft 
entwickeln bulgarische und sowjeti
sche Ämter, Institute und Betriebe 
gemeinsam neue Stoff- und Garnar
ten sowie experimentale Fcrti- 
gungslinien für Obcrtrikotagen; ei
ne neue Technologie für die Pro

In wenigen Zeilen

KABUL. Eine Sitzung des Polit
büros des ZK der Demokratischen 
Volkspartci Afghanistans hat in 
Kabul stattgefunden. In deren Ver
lauf berichtete der Außenminister 
der DRA, Shah Mohammed Dost, 
über die Tätigkeit der afghanischen 
Delegation bei den Verhandlungen 
mit Pakistan, die unter Schirmherr
schaft des UNO-Generalsekretärs 
slattlindcn. Dost erklärte, daß die 
Haltung der afghanischen Regie
rung in Fragen der Normalisierung 
der Beziehungen mit den Nachbar
ländern Pakistan und Iran durch 
Aktivität, Konsequenz und Flexibili
tät gekennzeichnet sei.

Während der Sitzung des Polit
büros wurden außerdem Fragen der 
Festigung der Volksmacht im Lan
de sowie der Verbesserung der po
litischen Arbeit unter den Völker
schaften und Stämmen erörtert.

Das Politbüro des ZK der DVPA 
zog Bilanz der Veranstaltungen, 
die dem V. Jahrestag des Vertra
ges über Freundschaft, gute Nach
barschaft und Zusammenarbeit zwi
schen der DRA und der UdSSR 
gewidmet waren, und würdigte 
dessen wichtige Bedeutung.

NEW YORK. Die Erörterung von 
Fragen der Realisierung der Dekla
ration über Festigung der interna
tionalen Sicherheit, die seinerzeit 
auf Initiative der Sowjetunion, an
genommen worden war, ist inj Er
sten Politischen Ausschuß der 
UNO-Vollversammlung zu Ende 
gegangen.

Die Teilnehmer der Diskussion 
registrierten besorgt eine Verstär
kung der Spannung in den inter
nationalen Beziehungen sowie die 
beharrlichen Versuche, den Geist 
des kalten Krieges wicderzubeleben. 
In der vom UNO-Ausschuß ange
nommenen Resolution wird die 
große Bedeutung der Deklaration 
erneut bekräftigt. Die Resolution 
enthält ferner den Appell an alle 
Staaten, zu ihrer Verwirklichung 
wirksam beizutragen.

DELHI. Der oberste Militäradmi
nistrator von Bangladesh, General
leutnant Hossain Mohammad Er- 
shad, hat sich zum Präsidenten des 
Landes ernannt. Gleichzeitig löste 
Ershad die Regierung auf. Das be
richtet die indische Nachrichten
agentur UNI unter Berufung auf 
den Rundfunk von Bangladesh. 
Der ehemalige Präsident des Lan
des, Abdul Fazal Mohammad Ah- 
sanuddin Chowdhury, trat zurück.

KOPENHAGEN. Ein Kongreß 
der gesamtnationalen Vereinigung 
„Nuklearraketen stoppen" ist in 
der dänischen Stadt Fredericia er
öffnet worden. Die Vertreter dieser 
Vereinigung, der 212 Organisatio
nen und Gruppen von Friedensan
hängern angehören, erörtern ak
tuelle Aufgaben des Kampfes ge
gen das anhaltende Wettrüsten so
wie für Frieden und Entspannung

Wichtigster Tagesordnungspunkt 
ist die weitere Aktivierung der 
Aktionen gegen die Stationierung 
neuer Pershing-2-Raketen und 
Cruise Missiles in Westeuropa und 
für die Bildung einer kernwaffen
freien Zone im Norden Europas. 

Blumcntreibhaus ab. Es wird auch 
zum Trocknen landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse, zum Anbau von Pilzen 
und Gemüse unter Folie verwendet. 
Nach seiner Anreicherung mit Sau
erstoff werden darin wertvolle Fisch
arten gezüchtet.

In der letzten ... _____ Zeit wird das
Thermalwasscr als eine wichtige

duktion von Modellschuhen wird 
eingeführt.

Ein wichtiges Element der Zu
sammenarbeit in Wissenschaft und 
Technik mit artverwandten For
schungsinstituten und Organisatio
nen der Sowjetunion ist das Sofio
ter Institut für Bekleidung und 
Stoffe. Es löst Aufgaben, die für die 
Leichtindustrie der beiden Bruder- 
ländcr von großer Bedeutung sind.

Sondersitzung der UNO-Vollversammlung
Die Vollversammlung der Verein

ten Nationen hat anläßlich des 35. 
Jahrestages der allgemeinen Erklä
rung der Menschenrechte in ihrem 
Hauptquartier in New York eine 
Sondersitzung abgehalten.

Der UNOGencralsckretär Javiei 
Perez de Cuellar. der auf der Son
dersitzung das Wort ergriff, erklär
te, daß auch nach dreieinhalb Jahr
zehnten die Menschenrechtserklä
rung, ihre Artikel und Grundsätze 
an Aktualität nichts cingebüßt ha
ben. Das wichtigste aller Menschen
rechte. das Recht auf Leben, sei 
aber immer noch nicht gewährlei
stet worden. Es bestehe weiterhin 
das Apartheidsystem, obgleich die 
Völkergemeinschaft dieses System

Wie geht es dir, kommst du über die Runtbn?
Der DGB-Kulturkreis Marburg stellte einen Film zur Jugendarbeitslosigkeit her

Das Thema war uns beiden hautnah, Martin, meinem 
Jungen, arbeitslosen Kolleqcn, und mir, Mutter einer 
arbeitslosen Tochter, und weiteren von Arbeitslosigkeit 
unmittelbar bedrohten Kindern. Aus eigener Erfahrung 
kannten wir sowohl die wirtschaftliche Not, die Arbeits
losigkeit mit sich brinqt, als auch die Folge des per
manenten Scheiterns aller Bemühungen um einen Ar- 
beits- bzw. Ausbildungsplatz, die Hoffnungslosigkeit.

Wir hatten die offizielle Verfälschung des gesell
schaftlichen Problems hin zu einem privat zu verant
wortenden und zu lösenden „Konflikt“ zähneknir
schend zur Kenntnis genommen und waren der dar
aus resultierenden öffentlichen Meinung, daß die Be
troffenen mehr oder minder selbst schuld an ihrer 
Lage sind, auf Schritt und Tritt begegnet. Wir hatten

Ausgerüstet mit unserer privaten 
Wut, unserem politischen Bewußt
sein, unserem unerschütterlichen 
Glauben an die aufklärerischen 
Möglichkeiten gewerkschaftlicher 
Kulturarbeit und einer Super-8-Ton- 
filmkamera sowie drei Scheinwer
fern machten wir uns an die Ar
beit. Zwei Kollegen, die als Sozial
pädagogen in einer kommunalen 
Beratungsstelle für jugendliche Ar
beitslose arbeiten, halfen uns, in
dem sie uns Dctailkenntnisse ver
mittelten,, vor allem aber den Kon
takt zu möglichen Akteuren her
stellten.

Schon das erste Treffen mit Sil
via, Heidi und Charley gab uns ei
nen Begriff von den Schwierigkei
ten unseres Vorhabens. Charley er
klärte unsere Absicht, mit diesem 
Film auf die Lage jugendlicher 
Arbeitsloser hinzuweisen und da
mit die Notwendigkeit eines ver
stärkten Engagements im Kampf 
gegen die Arbeitslosigkeit zu zei
gen, ohne Umschweife für hirnris
sig und völlig überflüssig: „Denkt 
ihr vielleicht, die Herren vom gol
denen Thron gucken so was an? 
Oh, denen möchte ich das Gesicht 
auf die Leinwand drücken, daß sic 
gucken müssen, daß sic endlich mal 
was schnallen."

Drei von vierhundert 
in Marburg

Charley ist 21 Jahre alt, Silvia 
und Heidi sind 20. Alle drei haben, 
nachdem sie die Hauptschule ohne 
Abschluß verlassen hatten, drei 
bzw. vier Jahre als Ungelernte 

Reserve für Encrgiesparung in den 
ungarischen Staatsgütern und land
wirtschaftlichen Produktionsgenos
senschaften genutzt. In der Re- 
Kublik werden damit fünf_ Treib- 

äuscr für Anbau von Frühgemüse 
sowie 1,2 Millionen Quadratmeter 
Treibbeete unter Foliedach, Tier

farmen und Trockenanlagen beheizt. 
Auf diese Weise werden im Lande 
etwa 200 000 Tonnen Erdöl ge
spart.

Das Jubiläumsgerät
BERLIN. Die Mitarbeiter des 

Dresdener VEB Robotron-Alcßclek- 
tronik hat die 2 000. akustische Aleß- 
•anlage an die Sowjetunion abgefer
tigt. Diese Geräte, die die Schall* 
senwingungen registrieren und ana
lysieren, haben ihre Prüfungen im 
Weltraum im Rahmen des Interkos
mos-Programms kosmischer For
schungen der RGW-Mitglicdstaatcn 
bestanden.

Die Lieferung dieser akustischen 
Alcßanlagcn erfolgt im Rahmen des 
langfristigen Abkommens zwischen 
dem Alinistcrium für elektrotechni
sche und elektronische Industrie der 
DDR und dem Ministerium für 
Nachrichtenmittel der UdSSR.

Für hohe 
Leistungen

PRAG. Die Rote Wandorfahnc 
des Trupps der sowjetischen Kos
monauten wurde in feierlicher At
mosphäre dem Kollektiv des Che
miewerks „Synthese" in der Stadt 
Pardubicc ausgehändigt. Diese hohe 
Auszeichnung des ZK des Verban
des der Tschechoslowakisch-So
wjetischen Freundschaft überreichte 
dem Bctricbskollcktiv der Flieger
kosmonaut der CSSR V. Remek; 
damit wurde die treffliche Arbeit 
der im Betrieb wirkenden Grundor
ganisation des Verbandes geehrt.

Im Laufe vieler Jahre erringen 
die Werktätigen des Chemiewerks 
beachtliche Produktionsleistungen. 
In diesem Jahr hat das Werkkollek
tiv seinen Plan vorfristig bewältigt 
und durch rationellen Verbrauch 
von Roh- und Brennstoffen sowie 
Elektroenergie dem Staat Atillionen 
Kronen gespart. Zu den Arbeitscr- 
folgen des Kollektivs hat maßge
bend der exakt organisierte soziali
stische Wettbewerb beigetragen, 
durch den rund 90 Prozent aller 
Werktätigen des Betriebs erfaßt 
sind. Viel Aufmerksamkeit wird der 
Propaganda der Neuerermethoden 
sowjetischer Schrittmacher dtr Pro
duktion und dem Bekanntwerden 
des Kollektivs mit dem Leben im 
Sowjetlandc geschenkt.

Vor-
wiederholt verurteilt habe.

Auf der Sitzung sprachen 
treter aller regionalen Gruppen der 
AYitglicdslander der Vereinten Na
tionen. Harry Ott. DDR, der im Na
men der sozialistischen Länder 
Europas sprach, erinnerte daran, 
daß die allgemeine Erklärung det 
Menschenrechte das Recht eines je
den AAenschen auf Leben verkündet 
hat. Aber heute. 38 Jahre nach En
de des zweiten Weltkrieges, sei das 
Recht der ganzen Atenschheit auf 
l eben in Frage gestellt. Die imperia
listische Konfrontationspolitik so
wie der Hochrüstung habe eine Si
tuation geschaffen, da die Gefahr 
eines Kernwaffenkrieges die Exi
stenz eines jeden Volkes bedrohe.

wurden dann ar- 
Ar-

gearbeitet und 
beitslos. Es folgten mehrere 
beilsbeschaffungsmaßnahmcn. In ei
ner von ihnen, dem von den Kol
legen der Beratungsstelle konzi
pierten und durchgeführten Modell 
„Lernen und arbeiten" holten sic 
ihren Hauptschulabschluß nach, 
ohne jedoch ihrem Ziel, der Inte
gration in den Arbeitsmarkt, auch 
nur einen Schritt näher gekom
men zu sein. Alle drei beziehen 
Arbeitslosenhilfe, die knapp 400 DM 
beträgt. Silvia und Heidi, die selb
ständig gewohnt halten, mußten ins 
Elternhaus zurückkehren, weil sie 
die Miete nicht mehr bezahlen 
konnten, und besorgen jetzt zu 
Hause die Familienarbeit: Putzen, 
Kochen, Einkäufen sowie (unent
geltliches) Hüten von Kindern aus 
der Verwandtschaft. Was für die 
beiden das Scheitern des ersten 
Emanzipationsschritles darstellt, 
ist in Charleys Augen ein Vorteil. 
„Ist doch okay, ihr sitzt im War
men und werdet satt“, kommentiert 
er ihre Erzählungen.

Charley wird weder regelmäßig 
satt, noch sitzt er im Warmen. 
Auch er bewohnte ein möbliertes 
Zimmer, das zu halten ihm trotz 
verzweifelter Anstrengungen nicht 
gelang, so daß er zurück ins, wie 
er es nennt, „Asozialcnvicrtel" muß, 
in die Siedlung, in der er, ob die
ser Herkunft viel gehöhnt, seine 
Kinderjahre verbrachte und aus 
der wegzukommen sein Bemühen 
war, „seit Ich denken kann“. Als 
wir seinen Auszug filmen — C6 ist 
Februar — treffen wir ihn im eis
kalten Zimmer an, denn Strom und 
Gas sind ihm schon vor Wochen

Terrorakte 
verurteilt

Dic Völkergemeinschaft hat die 
Terrorakte entschieden verurteilt, 
durch die die Sicherheit der bei den 
Vereinten Nationen akkreditierten 
Vertretungen sowie ihres Personals 
gefährdet wird. In einer vom Sech
sten Ausschuß (für Rechtsfragen) 
der Vollversammlung der Vereinten 
Natonen gebilligten Resolution ist 
der dringliche Appell an das Gast
geberland, die Vereinigten Staaten, 
enthalten, einen effektiven Schutz, 
die Sicherheit und die Bewachung 
der diplomatischen Vertretungen zu 
gewährleisten. Es wird erneut die 
Forderung nach Maßnahmen bekräf
tigt, die geeignet sind, die gesetz
widrigen Aktivitäten von Gruppen 
und Personen zu unterbinden, die 
derartige Verbrechen „begünstigen, 
provozieren, organisieren oder be
gehen".

In dem Dokument wird betont, 
daß die Hauptverantwortung für 
die Fragen, die mit den Privilegien 
und der Immunität aller bei den ver
einten Nationen akkreditierten Ver
tretungen Zusammenhängen, als 
Gastgeberland die Vereinigten Staa
ten tragen.

Die aktuellsten Probleme
Das internationale Kolloqui

um, das Problemen der euro
päischen Sicherheit galt, ist in Genf 
zu Ende gegangen. Dessen Teilneh
mer diskutierten drei Tage lang 
Fragen der Begrenzung und Redu
zierung der nuklearen Rüstungen 
sowie Ataßnahmen zur Bannung 
der Gefahr eines Kernwaffenkrie
ges.

Die nukleare Katastrophe wird 
die ganze Menschheit vernichten, 
hieß es auf dem Kolloquium. Der 
amerikanische Vize-Admiral A. D. 
Lee wies darauf hin, daß selbst ein 
teilweiser Einsatz von Kernwaffen 
zum Tod von Hunderten von Mil
lionen Menschen und zu verheeren
den Zerstörung führen würde. Des
halb sei die Entfesselung eines 
Nuklearkrieges ein Wahnsinn, un
terstrich er. Wahnsinnige seien 
auch diejenigen, die denken, ein 
Nuklcarkrieg wäre gewinnbar. In
akzeptabel sei auch die Doktrin ei
nes „begrenzten Nuklearkricgcs", 
da er unweigerlich zum Ausbruch 
eines weltweiten nuklearen Kon
fliktes führen wird.

Doch nicht alle Teilnehmer des 
Kolloquiums waren bestrebt, wirk
same und dringliche Maßnahmen 
zur Lösung eines der aktuellsten 
Probleme der Gegenwart — der 
Bannung der Gefahr einer nuklea
ren Katastrophe — zu erörtern. 
Den Vortrag des amerikanischen 
Senators Cohen, der die offizielle 
militaristische Doktrin Washing
tons darlegte, kann man wohl 
kaum konstruktiv nennen. Er ver
suchte unter anderem, die Stationie
rung neuer amerikanischer nuklea
rer Mittelstreckenraketen in Euro
pa zu rechtfertigen. Er verstieg 
sich sogar zu der Behauptung, das 
Unterpfand „erfolgreicher Verhand-

am eigenen Leibe erfahren, wie verheerend diese Um
weltreaktionen den Hanq zur Resignation zu fördern 
vermögen.

Aber auch bei der Erörterunq des Themas in fort
schrittlichen Organisationen empfanden wir ein Un- 
Xcnüqen und dachten;' „Das ist noch nicht alles. Wo 

rbeitsloslqkeit als gesellschaftliches Problem verhan
delt wird, qeschicht das mit Hilfe von Statistiken. Die 
konkrete Auswirkung beim einzelnen Jedoch ist durch 
Statistik nicht zu vermitteln, muß aber, wenn sich 
Protest und Geqenwehr intensivieren sollen, vermit
telt werden. Diese Überlegung veranlaßte uns, einen 
Film — unseren erstcnl — zum Thema Jugendarbeits
losigkeit zu drehen.

Urte GOEBEL-GÜLKE

gesperrt worden. „Nee", sagt er, 
„aufhalten 
schon lange 
wohin, wo's 
nichts kostet.
meiner Oma, 
Herz, Weil sie so wenig Rente hat, 
kann sie mir oft nichts zu essen 
geben, und das geht ihr so auf den 
Geist, daß sic mich dann anschrcit. 
— In der Beratungsstelle bin ich 
oft. Da gibt's heißen Kaffee, und 
man kann reden. Na, und mittags 
beim Schade, da, wo im Eingang 
die Heißluft bläst, da treffen wir 
uns jeden Tag.“ „Wer?“ „Na, die 
jungen Arbeitslosen. Wir kennen 
uns doch alle."

kann ich mich hier 
nicht mehr. Ich muß 
warm ist und wo's 
Manchmal geh ich zu 
aber da gibt's immer

Das erste: Zurück 
zu den Eltern
Daß Heidi und Silvia zu diesen 

Treffen mit den Freunden nur sel
ten kommen können, weil sic auf 
dem Dorf wohnen und die Bus
fahrt in die Stadt für sie nicht 
ohne weiteres zu bezahlen ist, be
kümmert sie. In ihren Dörfern sind 
sic vollständig isoliert. Wenn die 
Hausarbeit getan, das Essen ge
kocht und der Abwasch fertig ist, 
„fängt das Schlimmste an: die 
Langeweile. Die Zeit bis zum Fern
sehprogramm will und will nicht 
vergehen". „Früher hab ich viel im 
Jugendzentrum mitgearbeitet“, er
zählt Silvia, „aber da geh Ich nicht 
mehr hin. Wenn du Keine Arbeit 
und kein Geld hast, bistc nix“. 
„Hat mal einer von denen nachge
fragt. warum du nicht mehr 
kommst?" „Nee“,

„Nee, da bistc nichts“, wiederholt 
Heidi. „Die Ellern von meinem

Kesseltreiben in Brüssel
Die Regierungen Großbritanni

ens, der Bundesrepublik Deutsch
land und Italiens, die den Weg zur 
Stationierung neuer amerikanischer 
Raketen auf ihrem Territorium eb
neten und damit sich noch stärker 
als bisher an den abenteuerlichen 
militaristischen Kurs der Reagan- 
Administration anlehntcn, büßen 
dadurch natürlich auch die Fähig
keit ein, die nationalen Interessen 
ihrer Völker glaubhaft wahrzuneh
men.

Die meisten Verteidigungsmini
ster der Teilnehmerstaaten des 
Nordatlahtikpakts haben auf der in 
Brüssel zu Ende gegangenen Ta
gung der Eurogruppc vor den Ver
einigten Staaten kapituliert, indem 
sie sich bereit erklärten, zur Ent
faltung des Wettrüstens auf dem 
Kontinent einen so hohen Beitrag, 
wie nur möglich zu leisten. A»'f 
die ungenierte Rüge des USA-Vc - 
teidigungsministers Caspar Wein
bergers, wonach die NATO-Länder 
zu wenig Mittel für militärische 
Zwecke ausgeben, wagte es der 
Vertreter Großbritanniens, des er
sten Landes in Europa, das der 
Stationierung amerikanischer Crui
se Missiles auf seinem Territorium 
zustimmte, lediglich auf den „ge
spannten britischen Haushalt“ zu 
verweifen. Nicht viel kühner war 
auch die Haltung des Verteidi
gungsministers der Bundesrepu
blik Deutschland Wörner, der die 
amerikanische „Abschreckungspoli
tik" nicht nur unterstützte, sondern 
Washington auch versprach, Maß
nahmen zur Unterdrückung der 

hingen über die Reduzierung der 
Rüstungen“ könnte nur der weitere 
Ausbau und die Modernisierung 
der nuklearen Arsenale sein.

Der Leiter der UdSSR-Delega
tion im Genfer Abrüstungsaus
schuß, Isracljan, der auf der letz
ten Sitzung sprach, wies darauf 
hin, daß sich das Risiko eines nu
klearen Krieges infolge des zügel
losen Wettrüstens zusehends er
höht habe. Besonders gefährlich sei 
das Aufkommen neuer Generatio
nen der nuklearen Raketen und ih
rer Träger. Die Einführung dieser 
Systeme destabilisiere die Situation 
und störe das bestehende Kräfte
gleichgewicht. Ein Beispiel hierfür 
sei die begonnene Stationierung 
von Pershing-2-Raketen und Cruise 
Missiles in Westeuropa.

Die Sowjetunion gehe davon aus, 
daß das Abgleitcn in einen nuklea
ren Abgrund gestoppt werden kann, 
fuhr der Redner fort. Der sowjeti
sche Vertreter legte dann ausführ
lich die konkreten sowjetischen In
itiativen zur Begrenzung und Re
duzierung des Wettrüstens vom 
Einfrieren der vorhandenen nuklea
ren Arsenale bis hin zur Herbeifüh
rung der allgemeinen und vollstän
digen Abrüstung unter einer stren
gen internationalen Kontrolle dar 
und erklärte, daß diese Ziele die 
Hauptrichtung der Außenpolitik 
der Sowjetunion waren und blei
ben, die in engem Zusammenwir
ken mit den Ländern der Sozialisti
schen Gemeinschaft betrieben wird.

Die Initiativen der Sowjetunion 
zur Verhinderung der Nutzung des 
Weltraums zu militärischen Zwek- 
ken wurden vom ehemaligen US- 
Verteidigungsminister Robert Mcna- 
marra unterstützt.

Freund haben zu ihm gesagt: Laß 
die. Die ist gut für'n neunzigjähri
gen Türken. Weil ich mir nichts 
zum Anziehen kaufen kann.“

Heidi lebt in einem 800-Seelcn- 
Dorf. das sich uns als Idylle prä
sentierte: Inmitten dicht verschnei
ter Wälder, übergossen von Win
tersonne und — wirklich! — Kir
chengeläut. Behäbige Bauernhöfe 
strahlen Wohlhabenheit aus.

Aber auch Armut nistet hier, al
lerdings nicht öffentlich sichtbar: 
in Heidis Elternhaus. Ihr Vater, 
von Beruf Maurer, ist ebenfalls seit 
einem halben Jahr arbeitslos, des
gleichen ihre Mutier, die früher 
durch gelegentliches Putzen etwas 
dazuverdientc. I 250 DM Arbeits
losengeld hat die fünfköplige Fa
milie monatlich zur Verfügung. 
„Bis das da ist, dauert es manch
mal drei oder vier Tage, da krieg 
ich's immer mit der Angst“, er
zählt Heidis Vater. „Denn die 
schneiden sofort das Licht ab, 
wenn ich nicht pünktlich zahle, und 
dann verdirbt alles, war wir in der 
Gefriertruhe haben.“

Schlechten Gewissens schließen 
wir unsere Scheinwerfer an, aber 
alle freuen sich, als die in der kar
gen, nur knapp geheizten Küche 
zusätzliche Wärme verbreiten. Ein 
riesiges, eben angeschnittenes Brot, 
das auf dem Tiscn liegt, ist der ein
zig sichtbare Hinweis auf Sätti
gung. „Das kann man nicht filmen, 
das ist Kitsch", denke ich und fra
ge Heidis Mutter, was ein so gro
ßes Brot kostet. „Sechs Mark, und 
wir brauchen jeden Tag eins". 180 
Mark allein für Brot, 180 DM von 

1 250, das ist kein Kitsch.
In ihrem Dorf ist die Familie seit 

Generationen ansässig. Es beste
hen enge Nachbarschaflsbezlehun- 
gen, und Heidis Vater ist außerdem 
durch vielfältige Vereinsaktivitäten 
integriert. „Fragt mal einer, wie 
Sie es schaffen, als Arbeitsloser die 
Familie satt zu machen?“ „Nein, 
nie." „Bringen Sie selbst mal die 
Rede auf Ihre Probleme?" „Nein, 
ich schäme mich." „Ist Ihnen auch 
schon der Vorwurf, ein Drückeber
ger zu sein, gemacht worden?" „Ja. 
Wenn wir durchs Dorf gehen, mein

Kommentar
West-Antiraketenbewegung in 

deutschland einzulelien.
Die Verteidigungsminister der 

NATO-Länder, die in heuchlerischer 
Weise ihre Treue zur Idee des 
„Kräftegleichgewichts auf einem 
möglichst niedrigen Niveau" be
kundeten, gaben zugleich unter 
Druck der Vereinigten Staaten be
kannt, daß allein im Jahre 1984 sie 
im europäischen Raum 700 neue 
moderne Panzer, 350 Schützenpan
zerwagen, 300 Flugzeuge, 40 000 
panzerbekämpfende Raketen, U- 
Boote, Fregatten, Zerstörer und 
andere Systeme moderner Waffen 
aufstcllen.

Indessen sind aber gerade die 
Stationierung amerikanischer nu
klearer Erstschlagraketen in West
europa sowie die Aufstockung der 
Waffenarsenale durch die westeuro
päischen Länder auf die Beseiti
gung des bestehenden annähernden 
Kräftegleichgewichts zwischen der 
NATO und dem Warschauer Ver
trag gerichtet, das objektiv die 
europäische Sicherheit und Stabili
tät gewährleistet.

Die Parität stellt die zuverlässig
ste Garantie für den Frieden in 
Europa dar, und die sozialistischen 
Länder werden cs niemandem ge
statten, sie zu zerstören.

Eine Reihe der Teilnehmer der 
Brüsseler Tagung, die über
Einstellung der Verhandlungen 
über die nuklearen Rüstungen in 
Europa Krokodilstränen vergießen 

und in ihrem Kommunique phari-

die

NAhsz

..wir protestieren gegen die Ver
stärkung des japanisch-amerikani
schen Kriegsbündnisses!", „Wir 
fordern, die Pentagon-Objekte in 
Japan zu liquidieren!" — unter die
sen Losungen fand am Tor des 
USA-Stützpunktes in der Stadt Hi- 
gashifudzi (Präfektur Shikuoka) ein 
Massenmeeting statt. Es wurde vom 
Japanischen Friedenskomitee und 
dem Japanischen Rat für Verbot 
der Atom- und Wasserstoff waficri 
organisiert. Die Mcetingsleilnehmcr 
(im Bild) traten für die Annulic- 
rang des „Sichcrheitsvertragcs" 
zwischen Washington und Tokio ein. 
der einen immer aggressiveren 
Charakter gewinnt.

Foto: Japan-Press—TASS

arbeitsloser Kollege und ich, dann 
hört man schon mal das Wort 
.Faulenzer*. Dabei wollen wir doch 
schaffen.“

Als einen Lichtblick sieht die 
Familie, vor allem Heidi selbst, die 
Stelle an. die ihr für den über
nächsten Afonat zugesagt worden 
ist: Sic soll die drei Kleinkinder 
und den Haushalt eines Arztehe
paares im Nachbardorf versorgen, 
für 650 Atark monatlich. Auf unse
re Bemerkung, daß das recht we
nig sei, meint sie: „Hauptsache, 
ich weiß wieder, warum ich aufSte- 
he Ich hatte keine Lust mehr zu 
leben. Ich konnte mich auf nichts 
mehr freuen.“ „Das war das 
Schlimmste", sagt die Mutter, „daß 
sic nicht mehr leben wollte, im
mer vom Umbringen geredet hat. 
Obwohl ich's verstanden habe. Nun 
sage ich immer zu den jungen 
Leuten: Schafft euch nur keine Kin
der an, die haben ja keine Zu
kunft.“

Später setzen wir an dieser Stel
le des Films einen sogenannten 
harten Schnitt: Dem schrecklichen 
Satz der Mutter folgen die Bil
der des einjährigen Enkels, der 
glucksend vor Vergnügen und Er
wartung in die Kamera guckt. Wäh
rend der Dreharbeiten haben wir 
wenig Gelegenheit, unser Augen
merk auf Dramaturgie zu lenken, 
sondern zu tun, den Ereignissen 
auf den Fersen zu bleiben, die dra
matischer ablaufen, als wir uns das 
hätten ausdenken können.

Eines Donnerstagsabends klin
gelt noch spät das Telefon. „Wenn 
ihr mich noch zu Hause filmen 
wollt, müßt ihr morgen kommen ‘ 
vermeldet Silvia. „Ab Alontag ha
be ich Arbeit." Ihr Glück ist hör
bar. Ein Vertreter, bei dem ihr Va
ter einen Staubsauger gekauft und 
dem er während der Kaufverhand
lungen von der arbeitslosen Toch
ter erzählt hatte, versprach, Silvia 
cinzuarbeiten und sie dann in der 
Firma unterzubringen. „Ich freu 
mich wahnsinnig", sagt Silvia 
„Nun kann ich doch wieder in die 
Zukunft gucken,"

(Schluß folgt)

Obersten Sowjets der 
W. Andropow, hat er- 
Sowjelunion ist über-

die Sicherheit der Völ-

säisches ^.Bedauern" über die 
„nichtgenutzten Möglichkeiten" in 
Genf zum Ausdruck bringen, tun 
so, als sei ihnen nicht bekannt, daß 
cs nämlich die Vereinigten Staaten 
sind, die von Anfang an keinerlei 
gegenseitig akzeptable Vereinba
rung in Genf wünschten und die 
Verhandlungen als Tarnung für die 
Aktivitäten der USA und anderer 
NATO-Länder nutzten, die auf Un
tergrabung der europäischen Si
cherheit gerichtet sind.

Der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU und Vorsitzende des Präsi
diums des 
UdSSR, J. 
klärt: „Die 
zeugt, daß der Frieden nicht ge
festigt und die Sicherheit der Vol
ker nicht garantiert werden können, 
wenn immer neue Rüstungen angc- 
häuft und entwickelt werden, son
dern im Gegenteil, wenn die vor
handenen Rüstungen auf ein extrem 
niedriges Niveau reduziert werden.“

Der konsequente und prinzipielle 
Kurs der KPdSU und der Sowjet
regierung, der die entschlossene 
Abwehr der aggressiven Gelüste 
des Imperialismus mit den uner
müdlichen Anstrengungen zur Be
seitigung der Gefahr eines nuklea
ren Krieges verbindet, wird von 
allen vernünftig denkenden Men
schen auf unserem Planeten von 
ganzem fierzen gebilligt. Und die 
NATO-Machthaber können wohl 
kaum umhin, dieser Tatsache Rech
nung zu tragen.

Wladimir BOGATSCHOW

Ungleiche Lage 
im
der Information

Im Bereich der Information in der 
Weit besteht gegenwärtig eine un
gleiche Lage, in der die westlichen 
transnationalen Informationsgescll- 
schaften alle Nachrichtenmittel kon
trollieren und den Entwicklungslän
dern einen ihnen fremden Stand
punkt aufzwingen. Das erklärte die 
indische Premierministerin Indira 
Gandhi in Delhi zur Eröffnung der 
ersten Konferenz der Journalisten 
der nichtpaktgebundenen Länder 
über Fragen der Masseninformation.

Indira Gandhi beschuldigte die 
westlichen Presseorgane, vorsätz
lich die in den Entwicklungsländern 
ablaufendcn Ereignisse zu ver
fälschen. Eine derartig tendenziöse 
Berichterstattung sthaffe zusätzliche 
wirtschaftliche, politische und so
ziale Schwierigkeiten für diese 
Staaten. Tendenziöse, einseitige 
Information oder Verschweigen von 
Nachrichten und Sensationshasche
rei seien die Hauptmethoden der 
westlichen Presse. Im Westen wer
de häufig von der Treue zur De
mokratie und Freiheit geredet. Doch 
diejenigen, die sich mit ihrer De
mokratie brüsten, unterstützen 
gleichzeitig repressive Diktaturen, 
erklärte die Premierministerin. Da 
bei werde sogar verschwiegen, von 
welcher Freiheit und für wen die 
Rede ist.

Die Vorsitzende der Bewegung 
der Nichtpaktgebundenheit stellte 
weiter fest, daß Indien konsequent 
für die Herstellung einer gerechten 
Informationsordnung in der Welt 
eintrete. Ein wichtiger Schritt in 
dieser Richtung sei die Schaffung 
eines Pools von Nachrichtenagentu
ren der nichtpaktgebundenen Staa
ten. Doch bis heute wehren sich die 
westlichen Mächte gegen die Ver
suche der Entwicklungsländer, die 
Massenmedien zu entkolonialisie
ren.

Die Information sei ein unveräu
ßerliches Recht der Völker, das ih
nen jahrhundertelang von bestimm
ten Klassen und Gruppen vorent- 
haltcn wurde. Dieses Recht wollen 
jetzt auch die westlichen Mächte 
nagicrcn, die sich auf ihr Monopol 
an den Nachrichtenmitteln stützen.

Indira Gandhi rief dazu auf. die 
Presse der nichtpaktgebundenen 
Staaten zu nutzen, um die nationale 
Unabhängigkeit zu festigen, den 
Weltfrieden und die Sicherheit der 
Kölker zu stärken Wir streben da
nach. daß unser Planet mit ein- 
Stimme den Frieden verteidigt, er
klärte Indira Gandhi.
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Entspannung hebt 
die Stimmung

Im Karagandaer Werk für Span
holzplatten ist eines der Zimmer 
für Erholung einem Dekorations
museum ähnlich. 
Holzschnitzereien der Werkmeister 
und die Arbeiten der Kunsttischler 
ausgestellt. Auch die Exponate der 
Kunstprägung, die von mehreren 
Arbeitern gepflegt wird, finden bei 
allen Anerkennung.

Dieser Raum dient also zugleich 
als Ort für Erholung und für psy
chologische Entspannung. Hier ist 
alles so eingerichtet, daß man in 
einer kurzen Zeit in eine phantasie
volle Welt taucht, sich ablenkt, was 
letztlich auch die Stimmung hebt.

Hier sind die

Dmirti SINTSCHUK

beit 44 Jahre gewidmet. Er ist „Be
ster der Volksbildung der Kasachi
schen SSR“ und ist zur Zeit in 
Rente. Erna hatte zeitlebens mit 
Brotbacken zu tun. Mehrere Jahre 
war sie in der Dorfbäckerei tätig. 
Bereits 41 Jahre ist Gustavs Le
ben mit der Technik verbunden.

Schwer läßt sich ein Zweig der 
landwirtschaftlichen Produktion 
nennen, in der die Drewlaus nicht 
im Einsatz wären . So ist Rein
hold in der Viehzucht tätig, Fried
rich ist Dorfschmied und Berta — 
Bauarbeiterin. In der örtlichen Mit
telschule arbeiten die Geschwister 
Albert und Emma. Albert ist Werk
lehrer, und Emma sorgt für Sau
berkeit im Schulgebäude.

An diesem Abend haben die Lai
enkünstler des Kulturhauses meh
rere Lieder für die Angehörigen 
der arbeitsamen Familie Drewlau 
gesungen. Daran nahm auch die 
allcrlüngstc Urenkelin Elvira teil, 
die für ihren Großvater Robert das 
Gedicht „Mein Opa“ aufsagte.

Die Mitglieder der Familie wur
den vom Vorsitzenden des Kol- 
chosvorstandes Konstantin Rapu- 
tow und von anderen Dorfbewoh
nern herzlich beglückwünscht. Die 
Pioniere schenkten ihnen Souvenirs.

Mensch und Arbeit — diesen 
Worten liegt ein tiefer Sinn zu
grunde. Welch ein Glück ist es für 
die Menschen, in Frieden>auf der 
Erde zu leben, Kinder zu erziehen, 
den Acker zu bestellen. Darin sieht 
auch die Familie Drewlau das 
Hauptziel ihres Lebens.

Zu neuen schöpferischen Erfolgen

Eine 
Familiendynastie

Das Dorf Kamenka liegt in einer 
malerischen Gegend unseres Ray
ons. Hier lebt und wirkt die gro
ße und einträchtige Familie Drew
lau. Ferdinand, das Familienober
haupt, zählt zu den ältesten Ein
wohnern des Dorfes. Fünf Söhne 
und drei Töchter von ihm leben und 
arbeiten hier. Insgesamt aber sind 
es zusammen mit den Kindern, En
keln und Urenkeln über 60 Perso
nen. Im Sowchos arbeiten davon 
13; ihr Arbeitsalter beträgt 292 
Jahre,

Das Kulturhaus des Dorfes war 
an diesem Tag besonders festlich 
geschmückt. Viele Dorfeinwohner 
von Kamenka kamen hierher, um 
die Arbeiterdynastie Drewlau zu 
ehren.

Mit lautem, nicht enden wollen
dem Beifall wurden von den An
wesenden die Familienangehörigen 
Robert, Erna, Gustav, Friedrich, 
Emma, Albert, Berta und Reinhold 
begrüßt, während sie auf die Büh- - 
ne stiegen. Leider konnte das Fa
milienoberhaupt selbst wegen sei
nes hochbetagten Alters an der 
Veranstaltung nicht teilnehmen: 
Ferdinand Drewlau ist 102 Jahre 
alt.

Jedem der Familienangehörigen 
wurde auf dem Fest Lob gezollt. 
Der älteste Sohn der Familie Ro
bert hat seine Tätigkeit als Leh- 

' rer 1936 begonnen und dieser Ar- 
I
-------------------------------------------------------

„Dshetyssu" unterwegs

Lydia NACHBAUER

Gebict Zelinograd

Innigster Dank
Im Beitrag „Es ist doch deine 

Mutter...“ von Viktor Wiedmann 
(„Fr.“ Nr. 204) ist die Rede von 
den Pflichten der Kinder gegenüber 
den Eltern. Die junge Frau Lud
milla Frank verzichtete auf vieles 
— das Leben in einer Großstadt, 
die normalen Familienvcrliältnisse, 
ihre Arbeit in einem großen For
schungsinstitut —, um ihre kranke, 
gehbehinderte Mutter zu pflegen. 
Diese Stelle im Beitrag hat mich 
besonders tief bewegt. Es ist heut
zutage wohl selten ein Kind auch 
unter den guten zu solch einem Op
fer bereit. Ich verneige mich vor 
Ludmilla Frank und spreche ihr 
im Namen aller Ellern innigsten 
Dank aus.

Was kann man aber dagegen 
von solchen Kindern sagen, die 
sich letzten Endes an ihre Eltern 
nur auf gerichtlichem Wege ver
pflichten lassen. Ein Glück, daß es 
in unserem Lande nur wenig sol
cher Egoisten gibt!

Erna MAIER
Region Stawropol

Der Name der kasachischen Dich
terin Scholpân Imanbajewa ist in 
unserer Republik weit bekannt. Ge
bürtig im Akmolinsker Steppenge
biet, war sie eine der ersten Kom
somolzinnen dieser Region und nur 
22 Jahre alt geworden. Aber ihr kur
zes Leben ist von tatkräftiger Teil
nahme am Aufbau der neuen Gesell
schaft auf ihrem Heimatboden, von 
schöpferischer Arbeit erfüllt. Schol- 
pan Imanbajewa war die erste Ka
sachin, deren Werke in der kasachi
schen Presse veröffentlicht wurden. 
Außerdem war sie eine der ersten 
Dichterinnen des sowjetischen 
Orients, die in ihren rührenden auf
richtigen Versen Lenin, den Großen 
Oktober besang.

Und einer der ersten Schriftstel
ler, die sich der ruhmreichen Ge
stalt von Scholpan Imanbajewa zu
wandten, .die eine bleibende Spur in 
der kasachischen sowjetischen Poe
sie hinterließ, war der Zelinograder 
Prosaiker 'Asken Nabijew, dessen 
Erzählung „Scholpan“ im Jahr 1965 
in Alma-Ata erschien, sofort die 
Aufmerksamkeit der breiten Leser
kreise gewann und dem Verfasser 
verdienten Erfolg brachte.

Betont sei, daß Asken Nabijew 
damals, als er an der Erzählung 
über seihe Landsmännin arbeitete, 
nicht ahnte, daß das Thema 
revolutionären Vergangenheit 
Region, das Begreifen der sich in 
der kasachischen Steppe vollziehen
den stürmischen Ereignisse der 
zwanziger Jahre zu einer der Haupt
richtungen in seinem _ weiteren 
Schaffen wird. Aber eben so ge
schah es.

...Asken Nabijew wurde im heuti
gen Rayon Alcxqjewka, Gebiet Ze- 
linograd, geboren. 1941 ging er 
nach der Absolvierung der Mittel
schule als junger Komsomolze an 
die Front, nahm an den blutigen 
Kämpfen um Stalingrad teil. Dort, 
an den Wolgaufern, wurde der Ser-

der 
der

geant Nabijew schwer verwundet 
und kehrte als Invalide nach Hau
se zurück. Aber er fand trotzdem 
seinen Platz in der Arbcitsgliede- 
rung. Einige Zelt war er Lehrer. 
Instrukteur im Rayonparteikomitee 
Makinsk. Von 1947 an befaßte er 
sich mit journalistischer Tätigkeit. 
Nabijew war über 20 Jahre in ver
schiedenen Presseorganen tätig, im 
Jahr 1968 wurde er literarischer Kon
sulent der Zelinograder Zwischen- 
geblctsabteilung des Schriftsteller
verbands der Kasachischen SSR, 
wo er viel Zeit und Kräfte der sorg
fältigen Arbeit mit angehenden Li
teraten widmet.

Als Verfasser zahlreicher Bücher 
hat Askén Nabijew auch heute sei
ne enge Verbindung mit der Jour
nalistik nicht abgebrochen. Sei
ne Skizzen über die Arbeitshelden, 
seine publizistischen Beiträge und 
seine geistreichen bissigen Beiträ
ge erscheinen regelmäßig in den 
Gebiets- und Republikzeitungen in 
russischer und Kasachischer Spra
che. Asken Nabijew ist seit 1965 
Mitglied des Schriftstellerverbands 
der UdSSR und im Neuland einer 
der ältesten Mitglieder des Journ.v 
listenvcrbands der UdSSR.

Der Journalistik verdankt er sei
ne Herausbildung als Schriftsteller. 
Seit Beginn der Neulanderschlie
ßung, der Umgestaltung der Step
penweiten am Ischim war Nabijew 
im Auftrag der Redaktionen oft 
und viel auf Dienstreisen im Ge
biet, war mit dabei beim Empfang 
der Züge mit den freiwilligen Neu
siedlern, sah, wie. in. der grenzen
losen Federgrassteppe die Zeltstädt
chen der Neulandpioniere entstan
den, wie neue Sowchose gegründet 
wurden, und wie in der Jahrhun
derte alten jungfräulichen Steppe 
die ersten Furchen bis an'den 
Horizont gezogen wurden.

Das Neulandthema ergriff Asken 
Nabijew ganz und übte einen be-

ächtenden Einfluß auf sein Schaf
fen aus. Die zahlreichen Trcffeh mit 
der Jugend, mit denjenigen, die von 
allen Enden des Landes gekommen 
waren, um die Ursteppe zu neuem 
Leben zu erwecken, trotz der 
Schwierigkeiten und Entbehrungen, 
im Namen des Aufblühens der ge
waltigen Region halfen Asken Nabi
jew, wie die Kritiker betonten, 
Werke zu schaffen, die die Zeit der 
Neulanderschließung wahrheitsge
treu widerspiegeln. In seinem ersten 
Buch mit dem symbolischen Titel 
„Der Erstling", das 1959 in Alma- 
Ata erschien, erregten besonderes 
Aufsehen die Erzählungen „Auf der 
neuen Straße", „Die alte Winterhöt- 
te“ und „Die goldene Uhr", in de
nen das Thema des Internationalis
mus und der großen Freundschaft 
unserer Völker sowie die Selbst
losigkeit der Nculanderschließer im 
Alltag deutlich ausgedrückt sind.

In dem im Jahre 1981 erschiene
nen Erzählungsband „An der Über
fahrt“ ist die Erzählung „Das Gold 
von Aktasty“ den Bergarbeiterfrau
en von Sholvmbet. Aksu, Bestjube 
gewidmet, die in den schweren 
Kriegsjahren in den Goldgruben ar
beiteten. Einen konkreten Hand
lungsort hat auch die Erzählung 
„Die Prüfung“, die über ein aus 
Rußland nach Kasachstan evakuier
tes Werk, das füf die Front sehr 
notwendige Erzeugnisse lieferte, 
und darüber erzählt, wie die ein
heimische Bevölkerung in den 
schwierigen Verhältnissen, an dessen 
Wiederaufbau teilnahm. Der Er
zählung liegen Tatsachen aus der 
Geschichte des „W.-I.-Lenin‘‘-Werks 
für Kolbenringe in Makinsk zugrun
de.

Nicht wenig schreibt Nabijew 
auch über den Heldenmut der 
Frontkämpfer, über ihre Kampfta
ten. Im Jahr 1972 zum Beispiel 
erschien seine Erzählung „Schwere 
Wochen“. Darin ist der Kampfweg

eincr multinationalen 
Komsomolzenkompanie 
geschildert, die an der 
Stalingrader Schlacht 
teilgenommen hatte.

Im Erzählungsband 
„Das unbekannte Mäd
chen“, der 1977 er
schien, erweckt die Er
zählung „Die Lenin
schule" unsere Auf
merksamkeit. Darin 
hat Asken Nabijew die 
Gestâlt des in der Ak- 
molinsker Steppe be
kannten Kämpfers für 
die Volksmacht und 
Lehrers Shum a b a i 
Nurkins geprägt. Die 
Schule, tn der der 
Lehrer und Revolutio
när seinerzeit die Kin
der der armen 
chen russisch 
und schreiben 
wirkte tm Aul 
Rayon 
Heute trägt die Mittel
schule in Kenes Nurkins Namen.

Vor kurzem beendete der Schrift
steller die Arbeit an der Erzählung 
„Rote Lehrer" („Krasnyje Mugali- 
my"), gewidmet den ersten roten 
Lehrern-Kasachen, die Anfang der 
zwanziger Jahre in der Kurgaldshi- 
no-Steppe von den Händen der 
WeißbandéTi ermordet wurden. Die 
Erzählung ist ein Tribut des An
denkens der realen Helden.

Asken Nabijew ist jetzt 60 Jahre 
alt. Der Schriftsteller kennt so
wohl die Geschichte als auch die 
gegenwärtige Wirklichkeit seiner 
Heimat gut und dient ihr begeistert 
mit seiner unermüdlichen Feder. 
Auf seinem Schreibtisch liegen Ma
nuskripte künftiger Bücher. Zum 
Beispiel wird im Verlag „Shasu- 
schi“ jetzt ein Band ausgewählter

Kasa- 
lesen 

lehrte. 
Kenes, 

Alexejewka.

Werke des Prosaikers mit dem Ti
tel ..Di« Prüfung" zum Druck vor
bereitet. In das Bucli. das am An
fang des nächsten Jahres erschei
nen soll, wurde alles Beste aufge
nommen, was Asken Nabijew in den 
Jahren seiner angespannten schöp
ferischen Tätigkeit geschaffen und 
die Prüfung der Zeit bestanden hat.

Das Los des wahren Schriftstel
lers besteht darin, unabhängig von 
seinem Alter beim Erreichten nicht 
stehenzubleiben, sondern arbei
ten, Neues schaffen — bis zum letz
ten Atemzug, die schöpferische 
Energie neuen Büchern widmend.

Wladimir GUNDAREW, 
Mitglied des Schriftstellerver
bands der UdSSR

Ein gelungenes Debüt

j Das Folkloreensemble „Dshetyssu“ 
aus dem Kolchos „XXII. Parteitag 
der KPdSU", Gebiet Taldy-Kurgan, 
wurde zu einer Gastspielreise in die 
afrikanische Republik Guinea-Bis
sau eingeladen. Das Repertoire die
ses Laienkunstensembles enthält 
zahlreiche Volkslieder, Instrumen- 
talstücke und Tänze. Die meisten 
dieser Werke waren bis vor kurzem 
nur noch alten Akynen und Musi
kanten bekannt. Die Wissenschaftler 
aus Alma-Ata und Taldy-Kurgan 
haben sie aufgezeichnet und bear
beitet. Die Volkslieder besingen die 
Heldentaten der Recken, die für das

Glück des einfachen werktätigen 
Volkes kämpften. Viele Lieder sind 
der heimatlichen Natur gewidmet, 
sie machen die Hörer mit der eigen
artigen Kultur, den Sitten und 
Bräuchen der Kasachen bekannt.

Im Ensemble „Dshetyssu“ wirken 
die Zuckerrübenzüchterin D. Supa- 
tajewa, der Elektriker B. Kokejew, 
der Rechenführer T. Muratbekow, 
die Bibliothekarin und Verdiente 
Kulturschaffende der Kasachischen 
SSR K. Abeschbajewa und andere 
Mitglieder des Kolchos mit.

(KasTAG)

In der Zelinograder Gebietsbi
bliothek „Saken SejfuHin“ wurde 
neulich eine Wanderausstellung von 
Aquarellen der begabten Malerin 
Tatjana Gaiworonskaja eröffnet. Die 
ausgestellten Werke sind Früchte 
ihrer schöpferischen Reise in den 
Erzaltai und in die Umgegend von 
Moskau.

Lichterfüllte, in satten Farben ge
haltene Aquarelle strahlen Poesie 
aus. Sie zeigen die Natur in all ih
rer Verschiedenartigkeit und Pracht. 
Besonders ist der Malerin die Dar
stellung des langen heißen Sommer
tages in den Bildern „Heißer Mit
tag", „Am Bach". „Das Pilzen
reich", „Der Waldweg“ gelungen.

Ihre Aquarelle „Bienenstand" und 
„Winterhütte“ sind von Sonnen
licht und durchsichtiger Luft durch
wirkt.

Die 3tilleben mit Blumen, reifen 
Äpfeln und Birnen, mit bunten 
Holzlöffeln und Tellern sind lebens
froh und reich an Farbtönungen.

Die Malerin versucht sich auch 
in Pastellmalerei. So sind auf den 
Porträts „Nastenjka“ und „Das 
Mädchen“ die sehr bunten Aqua- 
rellflächen mit zarten Strichen des 
Kreidestifts gedämpft.L

Die Illustrationen zu „Anna Ka
renina“ und anderen Büchern sind 
der begabten Malerin besonders ge
lungen, und zwar in der Wiederga
be der Innenwelt ihrer Gestalten.

Die Ausstellung weckt bei den 
Besuchern Gefühle des Optimismus, 
der lebensbejahenden Kraft, die aus 
jedem Werk der Zelinograder Male
rin sprechen. Diese Kraft schöpft 
sie aus dem Leben, das sie liebt 
und es zu bewundern nicht müde 
wird.

Tatjana Gaiworonskaja wurde 
1947 in Ust-Kamenogorsk geboren. 
Dort absolvierte sie 1970 die Hoch
schule für Bauingenieure in Fach
richtung Architektur. Darauf folgte 
schöpferische Tätigkeit in den Pro
jektierungsinstituten von Küstanai 
und Zelinograd. Ab 1980 ist Tatjana 
Mitarbeiterin der Künstlerwerkstät
ten in Zelinograd.

Sie ist voll schöpferischer Kräfte 
und Pläne. Sie liebt das Aquarell
malen und will sich auch weiter 
auf diesem Gebiet vervollkommnen. 
Die Ausstellung, in dér Bibliothek 
ist ein gelungenes Debüt der Male
rin.

Ludmilla ALEXANDROWA
Zelinograd

ALS DAS PFERD das Dorf witter
te beschleunigte es seinen Trab. Die 
Nachtschicht in der Schweinefarm, 
wo Elisabeth Kaiser angestellt ist, 
verlief reibungslos, und das stimm
te sie froh. Jetzt genoß sie auf dem 
Heimweg die Schönheit des herrli
chen Morgens. Diese seltenen Mi
nuten der kurzen Ausspannung 
wirkten auf Elisabeth wohltuend, da 
konnte sie sich voll ihren Gedan-

le Töchter. Eifrig werden die Fa
milienprobleme besprochen.

Nach dem Frühstück begleitet 
Elisabeth die lärmende Kinderschar 
bis zur Außentreppe und bleibt al
lein. Die Müdigkeit ist vergessen. 
Sie sieht sich prüfend im geräumi
gen Haus um. Aber ihr kritisches 
Frauenauge hat an 
nichts auszusetzen. __
wachsen eben zu tüchtigen

Kulturleben der Republik

Die „Sirtaki“ 
Rhythmen

Kinderreich
und glücklich

Das Licht der „Bergarbeiterfackel“
„Ich sehe, daß nicht nur Ihr 

Bucher gesammelt haDt, sondern, 
daß die Bücher auch euch ge
sammelt haben.“

Viktor SCHKLOWSKI

Zuerst war es der Zufall, der die 
künftigen Klubmitglieder zusam
menbrachte. Als Treffpunkt diente 
das Büchergeschäft „Fackel" in der 
Hauptstraße von Schachtinsk. Sie 
standen an den Regalen, blätterten 
in den neuen Büchern, berieten sich, 
ehe sie dieses oder jenes Exemplar 
kauften. Der Rentner Igor Gon
tscharow und der Elektroschlosser 
der W.-I.-Lenin-Grube Woldemar 
Weiß trafen sich gewöhnlich in der 
Abteilung schöngeistige Literatur, 
Eduard Lohe, Vortriebshauer der 
Grube „Tentekskaja“, Verdienter 
Bergarbeiter, und Boris Jelpidin. 
Kandidat der technischen Wissen
schaften, Mitarbeiter des For
schungsinstituts „KNIUl“ in Ka
raganda, interessiert sich für dar
stellende Kunst, Gennadi Sandraz- 
ki, Elektroschweißer der Grube „Do- 
linskaja", hält sich öfters in der Ab
teilung auf, wo man etwas über Ge
schichte. sozialpolitische Fragen 
kaufen kann.

Wer zuerst auf die Idee kam, ei
nen Klub der Bücherfreunde zu 
gründen, kann heute niemand mehr 
sagen, man weiß aber: Das Stadt
parteikomitee unterstützte den Vor
schlag, und Gabdulla Ospanow, 
verantwortlicher Sekretär der Stadt
gesellschaft für Bücherfreunde, ver
wirklichte ihn. Am-Anfang wurden 
alle traditionellen Formalitäten er
ledigt: ein Statut des Klubs ange
nommen, der Vorstand gewählt, ein 
Programm von Maßnahmen erarbei
tet. Zum Vorsteher des neugegrün- 
deten Klubs der Bücherfreunde 
„Bergarbeiterfackel" wurde der 
energische Sergei Otschnew ge
wählt. seine Kollegen aus der Le- 
nin-Grube, die im Klub die Mehr
heit bildeten, kannten ihn gut. 
Dann fing das eigentliche Leben der 
neuen Interessengemeinschaft an. 
Das war vor etwa vier Jahren, Es 
erschienen auch zufällige Menschen, 
die darauf aus waren, einen Conan

Doyle oder Dumas zu erwischen. 
Nach ein paar Sitzungen des Klubs 
mußten sie sich aber überzeugen, 
daß man hier ganz andere Ziele 
verfolgt, und sie schieden aus. Es 
blieben die wahren Bücherfreunde, 
die sich versammelten, um Gedan
ken, Meinungen übel ein Buch, über 
eine soziale' Erscheinung auszutäu
schen, die das Bedürfnis nach gei
stiger Kommunikation, nach geisti
ger Bereicherung hatten.

Eine der Hauptrichtungen der Tä
tigkeit des Klubs war und ist die 
Propagierung der gesellschaftlich
politischen Literatur. Sobald im 
Büchergeschäft „Fackel" Neuer
scheinungen zu diesem Thema ein
laufen, machen die Mitglieder des 
Klubvorstands sich damit bekannt, 
wählen die nötigen Exemplare für 
den Vertrieb durch Volksbücherla
den und Kioske, die sich ständig 
mehren. Die Vorsitzenden' der 
Grundgesellschaften der Bücher
freunde, die ehrenamtlichen Verkäu
fer der Volkskioske wählen die emp
fohlene Literatur und vertreiben sie 
in den Betrieben an bestimmten Ta
gen — den Tagen der Bücherfreun
de. Dank der Hilfe der Bücherfreun
de sind die Propagandisten. Politin- 
formatorep. Agitatoren. Vertreter 
der Öffentlichkeit — Parteisekretä- 

Gewerkschaftsfupkt i o n ä.r e, 
Nachwuchsaus- 
der Kamerad

re,
Volkskontrolléure, 
bilder, Mitglieder _ ..
schaftsgérichte usw. rqit der nöti
gen Literatur verborgt — das Wäh
len und Suchen in dem Bücherozean 
unseres Landes wird ihnen dadurch 
erleichtert.

Jede Sitzung des Klubs beginnt 
mit der Premiere eines Buchs des 
Staatsverlags für politische Litera
tur (Politisdat), Die Mitarbeiter 
des Büchergeschäfts, die Bibliothe
kare der Stadt, die Mitglieder des 
Klubvorstandes bereiten sich darauf 
vor. Ein Klubmitglied rezensiert 
unbedingt eine der Broschüren, mit 
denen er sich bekannt gemacht hat.

Der Klub hilft den, Bücherge
schäften der Stadt in der Auswer
tung der thematischen Pläne -aller 
Verlage und verbreitet diese Pläne

— im Pionier- oder im Palast der 
Bergarbeiter, im Kultur- und Erho
lungspark, am Fest des Buches, in 
den Bergarbeiterkauen. Die Bücher
freunde, Mitglieder des Klubs — 
Sergej Otschnew, Eduard Lohe, 
Gennadi Sandrazki u. a. nehmen Be
stellungen von denen an, welche die 
in den thematischen Plänen vorge
sehenen Bücher abonnieren wollen.

Die Verbreitung und Propaganda 
des Buches gehört zu den Aufgaben 
des Kubs der Bücherfreunde. Zur 
Devise wählten sich seine Mitglie
der nicht von ungefähr die Worte 
von M. Gorki: „Je mehr der Mensch 
weiß, desto stärker ist er."

Gennadi Sandrazki erzählt:
„Ich interessiere mich nicht nur 

für Geschichte und gesellschaftlich
politische Probleme, ich liebe auch 
die Poesie. Mir imponieren immer 
die vielseitigen Kenntnisse auf die
sem Gebiet unseres Klubmitglieds 
Igor Gontscharow. Puschkins Wer
ke kann er stundenlang aus dem 
Gedächtnis rezitieren, bei ihm kann 
man Antwort auf eine beliebige Fra
ge finden. Unlängst machte ich in 
einer Klubsitzung einen Bericht 
über äas Buch .Die Zeit der glück
lichen Funde* von Fasil Iskander, 
einem abchasischen Schriftsteller. 
,0, dieses Land und sein Volk ken
ne ich gut*, ergriff Gontscharow das 
Wort* und eröffnete sopiit die Dis
kussion. Im Buch werden Fragen 
der Erziehung der Kinder und 
Halbwüchsigen berührt, und es kam 
zu einem lebhaften Meinungsaus
tausch. Ein anderes. Mal sprach ich 
über eine Gedichtsammlung des bis 
dahin bei uns wenig bekannten 
Dichters Anatoli Shigulin. Ich las 
Gedichte'vor, erweckte das Interes
se für den Poeten, und— alle An
wesenden kauften das Bändchen. 
Heule ist es bei uns schwer zu ha
ben.“

Es sei hinzugefügt, daß Sandraz
ki bereits über vierzig ist.. Seipe 
Hausbibliothek besteht aus etwa 
zweieinhalbtausend Büchern, die 
nicht gekauft worden' sind, um die 
Wand zu schmücken. Der Bergarbei
ter Sandrazki sucht und findet, dar-

in Antwort auf die verschiedensten 
Fragen.

Eduard Lohe:
„Bef uhs im Klub ist cs Regel, 

daß jedes Mitglied Berichte oder 
Bücherübersichten macht. Mein er
ster Bericht galt der Abenteuerlite
ratur, von der biblischen Geschichte 
über Joseph; von ' Hörners’ Odyssee 
bis zu den Krimis der Gegenwarts
literatur. Mèhrmals sprach ich über 
die darstellende Kunst •— über‘die 
späte Renaissance^ über die Ermita
ge, über die Tretjakow-Gemäl- 
degalerie, über Gebietsmuseen, über 
Philatelie u. a."

Der Klub besteht aus etwa drei
ßig Mitgliedern, sie geben regelmä
ßig eine Wandzeitung — „Knigo- 
liub“ („Bücherfreund*”) heraus.' in. 
der sie ihre Meinungen über gelese
ne Werke austauschen, manchmal 
erscheinen darin auch Kommentare 
und Rezensionen.

Die Mitglieder des Klubs der Bü
cherfreunde helfen der Buchhand
lung auch in der Annahme von an
tiquarischer Literatur, beteiligen sich 
an der Organisierung von Ausstel
lungen, gewidmet denkwürdigen 
Daten, sind behilflich bei der 
Durchführung von Monaten und 
Wachen des Buches, von Büc.her- 
piärktén. Von • Interesse für die Bü
cherfreunde sind auch Wissenstotos, 
verschiedene literarische Literatur
wettbewerbe, die irn Klub veranstal
tet werden.

Der Klub „Bergarbeiterfackel" hat 
Menschen verschiedener Berufe und 
Altersstufen zusammengebracht, die 
von einem gemeinsamen. Gefühl, be
seelt sind: der Liebe zum Buch, 
dem Streben nach Wissen.

Sie leben ein interessantes’, in
haltsreiches Leben, denn sie lassen 
Ihre Fackel auch für ihre Mitmen
schen lepchtcn.

Artur ■ HÖRMANN, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

ken überlassen. Aber jedesmal, 
wenn sich vor ihren Augen die wei
ten Felder des Kolchos „Rote Fah
ne“ erstreckten, fiel ihr ihr Ehe
mann Abraham ein. Es schien ihr 
immer, als tauche am Horizont 
sein Traktor auf und sich dem Zu
hause nähere. Sogar das Rattern 
des Motors glaubte sie deutlich zu 
vernehmen. Aber das war ja un
möglich: Er lag ja krank danie
der...

Doch ein wirkliches, immer lauter 
werdendes Traktorgetöse brachte 
sie von ihren trüben Gedanken ab.

.Jascha kommt*, ging ihr freu
dig durch den Kopf. Den Rest des 
Weges fuhren Mutter und Sohn ne
beneinander.

Trotz aller Frühe herrscht schon 
im Hause ein lustiges Treiben. Ve
ra, Schülerin der 8. Klasse, und die 
elfjährige Lida rumoren in der Kü
che, sie sind heute dran, das Früh
stück und das Mittagessen zuzube
reiten. Der etwas ältere Edik hält 
ès für seine Pflicht, dem Kleinsten, 
Aljoscha, zu Hilfe zu kommen. Der 
besucht'erst seit kurzem die Vor
bereitungsklasse, und die Schulsor
gen sind für ihn. noch etwas unge
wohnt. Wassja und Wolodja sind 
in Hof und Stall beschäftigt, da 
gibt es schon manches zu tun: Vieh 
lüttem und tränken, Wasser holen 
und anderes mehr.

Nun ist alles soweit, und es kann 
an den Frühstückstisch gehen. Mut
ti ist ja auch schon da. Man lacht 
und scherzt. Jeder hat der Mutter 
etwas mltzutcilen, möchte sie nach 
etwas fragen, sie zu Rate ziehen. 
Und es sitzen ihrer acht um den 
Tisch — vier Söhne und ebenso vle-

der Ordnung 
Die Mädchen 
o i Haus

frauen heran. In allen 
Stuben ist es 
und gemütlich.

„Nun haben 
viel leichter", 
Elisabeth Kaiser, 
ben Kinder 
schon auf eigenen Fü
ßen. Sie helfen uns 
mit und sind bei uns 
samt ihren Familien 
gerngesehene Gäste. 
Und der Staat hat uns 
immer große materiel
le Hilfe erwiesen.“

15 Kinder hat Elisabeth Kaiser. 
Solch ein Nachwuchs bereitet viel 
Sorgen, ,und die Eltern mußten sich 
schon tüchtig ins Zeug legen. Aber 
sje gingen............................... ~ ‘
mit gutem 
zogen ihre 
Ehrlichkeit

„Kommt 
zusammen, 
angelegenheiten 
sprach. Viktor und Jascha 
Mechanisatoren von Beruf, Sascha 
ist Zimmermann in der Farm und 
Fedja — Schweißer“, sagt Elisa
beth. „Nun schon wieder Vorstands
sitzung“, scherzt zuweilen jemand 
von den Schwiegertöchtern. „Aber 
mir ist's warm ums Herz“, fährt 
Elisabeth mit Stolz in der Rede fort, 
„daß meine Jungens in der Arbeit 
so tüchtig sind. Ich selbst habe 
die Arbeit im Kolchos mit zwölf 
Jahren aufgenommen.“

„Offen gestanden: Fällt es Ihnen 
schwer?“

„Schwer fällt's dem Menschen, 
wenn er keine Freude im Leben hat. 
Ich aber habe in meinem Leben 
mehr Gutes gesehen. Nie waren uns 
die Kinder eine Last, sondern 
die ersten Helfer in allem."

Einträchtig und interessant 
das Leben dieser Familie. Sie

sauber

wir es 
meint 

,Sie- 
stehen

stets in Wort und Tat 
Beispiel voran und er- 
Kinder von klein auf zu 
und Fleiß.
unsere ganze Familie 
so werden die Kolchos- 

zum Tagesge- 
sind

stets

ist 
weiß 

ihren guten Ruf durch fleißige Ar
beit zu behaupten.

Ilja KULEW
Gebiet Semipalatinsk

Gebiet Karaganda

Unsere Anschrift:
Ka3axcKasi CCP, 473027, r. Ucjinnorpaa, 
Hom CoBeroB, 7-h 9Ta>K, ««PpoHHJimacfjT».

3ana3 Na 9396.

Im Republikfernsehen wurde vor 
kurzem das Konzert des griechi
schen Gesangs- und Instrumental
ensembles „Anatoli" aus dein Kul
turpalast der Zementwerker von 
Tschimkent ausgestrahlt. Es wurde 
von den Zuschauern hoch einge
schätzt, wovon ihre zahlreichen 
Briefe an das Fernsehstudio zeu
gen.

Zur Zeit befindet sich das En
semble auf Gastspielreise bei den 
Baumwollbauern der Rayons Pach- 
taaral und Kirowski.

Junge
Musikanten

Die Schüler der Musikschule der 
Stadt Nikolski, Gebiet Dsheskas- 
gan, sind gerngesehene Gäste der 
Werktätigen des Trustes Nr. 2 
„Kasmedstroi".

Auf ihrem Programm stehen rus
sische Volkslieder und Musikstük- 
ke zeitgenössischer Komponisten.

Die jungen Musikanten ernten 
stets großen Erfolg.

In den
Mußestunden

Nach Feierabend eilen die Laien
künstler des kasachstaner Magnit- 
kas in den Kulturpalast der Me
tallurgen. Die schöpferische Pro
ben,, zahlreichen reizvollen Treffen 
mit den Werktätigen, Studenten 
und Schülern, die erfolgreichen 
Konzerte und Gastspielreisen sind 
aus ihrem Leben nicht mehr weg
zudenken.

Ihre Konzertprogramme sind im
mer aufschlußreich und werden 
von den Zuschauern stets mit Be
geisterung aufgenommen.

ÜCHERHARKT

Neue Spielzeit 
begonnen

Mit dem Bühnenstück von 
A. Ostrowski „Die schuldlos Schul
digen" begann das republikälteste 
Gebietsdramentheatcr zu Uralsk 
seine neue Spielzeit In der Titel
rolle agierte die Schauspielerin 
L. Wanjukowa. Die Regie führte 
T. Glagolewa.

„Trßuudschaff
Im Rahmen 
des Festivals

Ralph Wiener. Kein Wort über Himbeeren. Heitere
Erzählungen
Klaus Schlesinger. Michael
Ehm Welk. Die Gerechten von Kummerow. Hinstorff 
Dorothea Renata Budniok. Aufstand in Sizilien. Ein 
Roman um Garibaldi
Hemingway. Paris — ein Fest fürs Leben 
Gerhard Dahne. Die ganz merkwürdigen Sichten und 
Gesichten des Hans Greifer
Johannes R. Becher. Abschied. Wiederanders
Curt Letsche. Raumstation Anakondo. Utopischer Roman
Gisela Karau. Darf ich Wilhelm zu dir sagen? 
Geschichten aus dem Leben des ersten Präsidenten der 
DDR für Schulkinder
Renate Feyl. Bilder ohne Rahmen. Erzählungen von

deutschen Wissenschaftlern W. von Humbold tis A. Einsfein __  ____
Charles Perroult. Der kleine Däumling und andere Märchen 3,88 Rubel 
Juri Awerboch. ABC des Schauspiels 0,82 Rubel
Michail Beilin. Ein Lehrbuch 0,35 Rubel

Rubel 
Rubel 
Rubel

Rubel 
Rubel

1.58
2.13
1,17 Rubel

Rubel 
Rubel

2,05 Rubel

1,07 Rubel

Die Bestellungen ohne Anzahlung sind an die Buchhandlung 474010. 
Makinsk; ul. Kooperatiwnaja; 2 zu richten.

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09; stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49, Redaktionssekretär — 2-16-51, 
Sekretariat — 2-78-50, Abteilungen: Propaganda, Sozialistischer Wettbewerb — 2-76-56, Parteipolitische Massenarbeit — 2-18-23, 
Wirtschaftslnformation — 2-17-55, Kultur — 2-79-15, Kommunistische Erziehung — 2-56-45, Leserbriefe — 2-17-11, 
Literatur — 2-18-71, Bildreporter — 2-17-26, Korrektur — 2-37-02, Buchhaltung — 2-79-84.

TanorpajiBs ■säbtmsctm UexHuorpaACKoro oGkomi KoMoaprna KaaaxcraM

Neulich fand im Rayon Enbek- 
schilderski, Gebiet Koktschetaw, ein 
Konzert im Rahmen des Unionsfe
stivals der Laienkunst statt, das 
dem 40. Siegestag des Sowjetvol
kes im zweiten Weltkrieg gewid
met ist.

Die Laienkünstler des Rayons 
warteten den Zuschauern mit ei
nem bunten Programm auf, das 
sie meisterhaft und liebevoll darbo
ten.

Die Unionsschau der Laienkunst 
dauert fort.
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